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INFORMATIONSMITTEILUNG 
über das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 21. Oktober setzte das in Alma-Ata ta­
gende sechste Plenum des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans seine 
Arbeit fort. In der Debatte zum ersten Punkt 
der Tagesordnung „Über den Verlauf der Er­
füllung der Beschlüsse des XXIII. Parteitages 
der KPdSU über die weitere Entwicklung der 
Industrie und des Investbaus in der Republik“ 
sprachen: P. M. Truchin — Chef der Verwal­
tung der Kohlenindustrie der Kasachischen 
SSR. G. A. Koslow — Vorsitzender des Ko­
mitees der Volkskontrollc der Kasachischen 
SSR. A. P. Schelfer — Minister für Nahrungs­
mittelindustrie der Kasachischen SSR, 
M. G. Motorlko — Vorsitzender des Kusta- 
naier GebictsvollZtigskomilecs, M. B. Iksanow 
— Stellvertreter des Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. A. G. Korkin— 
Leiter des Trusts „Kasmetallurgstroi“.

Mit einem Schlußwort trat der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Erster'Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Genosse D. A. Ku­
najew auf.

Über die behandelte Frage nahm das Ple­
num einen Beschluß an.

Mit einem Bericht „Uber die Entwürfe des 
Staatsplans der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR für das Jahr 
1968 und die Pläne der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR für die 
Jahre 1969 und 1970“ trat der Stellvertretende. 
Vorsitzende des Ministenals der Kasachischen 
SSR, Vorsitzender des staatlichen Plankomi­
tees dér Republik. K. Ketebajew auf.

Der Minister für Finanzen der Kasachischen 
SSR I. L. Kim hielt ein Referat „Ober den 
Entwurf des Staatsbudgets der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1968“.

Das Plenum billigte in den Grundzügen die 
Entwürfe des Staatsplans der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1968 und der Pläne für die Jahre 
1969 und 1970 sowie auch das Staatsbudget 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1968.

Damit beendete das sechste Plenum des ZK 
der KP Kasachstans seine Arbeit.

IM ZENTRALKOMITEE DER KPdSU, 

PRÄSIDIUM DES OBERSTEN

SOWJETS DER UdSSR.

PRÄSIDIUM DES OBERSTEN

SOWJETS DER RSFSR

Da» Zentralkomitee der KPdSU, 
das Präsidium dr« Obersten Sowjet» 
der UdSSR und daa Präsidium de* 
Obersten Sowjet» der RSFSR haben 
den Beschluß grlaOL io Ehren de* 
60. Jahrestages der Großen Setlall- 
stiwhrn Oktoberrevolution aas 3. 
November 1M7 Im Krvmlkongreß- 
palaal eine gemrlnsame Festsitzung 
de» Zentralkomitee« der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion, 
des Obersten Sowjets der l'nloa der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und de« Obersten Sowjet« der Rns- 
alarbeo Föderative* Sorlalhtlsebea 
Sowjetrepublik dorcbiufObreo.

Zu den Höhen der Wissenschaft
Wenn wir einen Blick aut die 

vorrevolutionäre Vergangenheit 
Kasachstans werfen. so ersteht 
vor uns ein äußerst finsteres Bild 
bcdrOckendster Wirklichkeit In 
den kasachischen Steppen gab 
es weder Heilanstalten noch 
Schulen. Auf hundert Menschen 
kamen nur zwei Schriftkundige.

Es versteht sich, daß unter 
solchen Umständen von Wissen­
schaft keine Rede sein konnte. 
Alles, was auf dem ganzen riesi­
gen Territorium Kasachstans an 
sie erinnerte, waren vier Ver­
suchsfelder. auf denen 7 Perso­
nen arbeiteten und einige meteo­
rologische Stationen, die beschei­
dene Beobachtungen durch­
führten.

Die Große Sozialistische Ok­
toberrevolution, deren 50Jährlges 
Jubiläum In diesem Jahre das 
multinationale Sowjetvolk. die 
Völker der sozialistischen Länder 
lind die ganze fortschrittliche 
Menschheit festlich begehen, 
schuf die notwendigen Bedingun­
gen für die Entwicklung der 
Wissenschaft in unserem Lande, 
darunter auch In Kasachstan.

■ Dank der weisen Leninschen 
Nationalitätenpolitik, der großen, 
uneigennützigen Hilfe des rus­
sischen Volkes verwandelte sich 
Kasachstan In einer verhältnis- 
mäßig kurzen historischen Frist 
aus einem rückständigen Randge­
biet des zaristischen Rußlands in 
eine der blühendsten sozialisti­
schen Republiken der Sowjet­
union. • .

Heule ist Kasachstan nicht nur 
eine Republik mit hochentwickel­
ter Industrie, einer gut mechani­
sierten und vtelzwelglgen Land­
wirtschaft. sondern gleichzeitig 
auch ein Zentrum der großen so­
wjetischen Wissenschaft. Hier 
arbeiten Jetzt über 20 000 wis­
senschaftliche Mitarbeiter, dar­
unter 235 Doktoren und 3 255 
Kandidaten der Wissenschaften. 
An 42 höhnen Lehranstalten 
studieren 163 000 Studenten. 
162 wissenschaftliche Forschungs­
anstalten umfassen mit Ihren 
Forschungen alb* wichtigsten 
Zweige der modernen Wissen­
schaft. Die Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR. die das wissenschaftliche 
Koordinationszentrum der Re­
publik darstellt. vereinigt 2-1 
wissenschaftliche Institutionen, 
in denen insgesamt etwa 8 000 
Menschen beschäftigt sind, unter 
Ihnen 56 Akademiemitglieder. 
46 korrespondierende Mitglieder 
der Akademie, 107 Doktoren und

Wir sind mit Euch, 
Patrioten Vietnams!

Im Zusammenhang mit dem Tag 
der Aktionen für den Frieden, gegen 
den Aggressionskrieg der USA In 
Vietnam, der in unserem Land 
breit begangen wird, finden Massen­
kundgebungen der Werktätigen, 
Versammlungen der Vertreter der 
Öffentlichkeit statt, die dem helden­
haften Kampf des vietnamesischen 
Volkes gegen die amerikanische Ag­
gression gewidmet sind.

Solidaritätskundgebungen fanden 
in Moskau. Chabarowsk, Jerewan, 
Swerdlowsk, Minsk. Wladiwostok, 
Alma-Ata und anderen Städten des 
Landes statt.

Der Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften hat eine Erklä­
rung veröffentlicht, in der er im 
Namen der Werktätigen unseres 
Landes die aggressive USA-Poll-

Sch. J. JESSENOW, 
Präsident der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR

850 Kandidaten der Wissen­
schaften.

Die ersten staatlichen, wissen­
schaftlichen Institutionen In Ka­
sachstan wurden zwecks For­
schungen In der Landwirtschaft 
gegründet. So entstand z. B. .Im 
Jahre 1919 die Alma Aber Obst­
und Beerenstation und Im Jahre 
1924 die Regionsstation für 
Pflanzenschutz. In der Folge 
wurden das wissenschaftliche 
Forschungsinstitut für Düngemit­
tel und Agrarbodenkunde und 
das sanitär-bakterlologlsche In­
stitut gegründet.

Im Jahre 1927 nahm die 
Kasachische Expedition der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR Ihre Arbeit auf,-die sich 
hauptsächlich mit der statistisch­
ökonomischen. geologischen und 
hydrogcoloßlschen Erforschung 
der Republik beschäftigte.

Obwohl die Wissenschaft In 
Kasachstan in den dreißiger Jah. 
ren schon auf einige Erfolge 
zurQckbllckcii konnte, blieb sie 
Im ganzen noch weit unter dem 
Niveau der Volkswirtschaft und 
gcnügle Ihren Ansprüchen nicht. 
Eine der Ursachen dafür war 
das Fehlen eines einheitlichen 
Zcntriims, das fähig gewesen 
wäre, die ganze wissenschaftliche 
Forschungsarbeit in Kasachstan 
zu leiten. Im Jahre 1932 wurde 
die Kasachische Basis 'der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR geschaffen. Anfänglich 
bestand sie aus zwei Sektoren — 
dem zoologischen und botani­
schen. 1935 kamen zwei weite­
re. und zwar für Geologie und 
Geschichte hinzu. Später entstan­
den eine Reihe spezialisierter 
Institute, wie die für Ackerbau, 
Ökonomik der Landwirtschaft, 
Mechanisierung und Elektrifi­
zierung. Wasserwirtschaft. Vete­
rinärwesen, Forstwirtschaft, 
Obst- und Weinbau. Im Jahre 
1940 wurde die Kasachische 
Filiale der Allunlons-Lenln-Aka- 
dcmle für landwirtschaftliche 
Wissenschaften gegründet. die 
später In die Kasachische Aka­
demie der Landwlrtschaftswlssen- 
schaften umgewandelt wurde.

In den gleichen Jahren mach­
te auch die medizinische Wis­
senschaft spürbare Fortschritte, 
was wiederum zur Organisierung 
mehrerer Institute führte, darun­
ter das Medizinische, die für Tu­
berkulose, Haut- und die Ge­

lik entschieden verurteilt, die 
barbarischen Verbrechen* der ame­
rikanischen Soldateska auf viet­
namesischem Boden brandmarkt und 
die sofortige Einstellung des 
schmutzigen Kriegs des Imperialis­
mus in Vietnam fordert.

In Alma-Ala fanden stark besuch­
te Solidaritâtsmeelings mit Viet­
nam in der mechanischen Gießerei, 
der Zuckerwarenfabrik, der Möbel- 
firma „Alma-Ata” und in der 
Schuhwerkfirma ,J)shetysu“ statt. 

Es wurden einstimmig Resolutio­
nen angenommen, die die Einstel­
lung des schmutzigen Kriegs und den 
Abzug der USA-Truppen und ihrer 
Satelliten aus Vietnam, -das Verbot 
der Anwendung von chemischen 
Giftstoffen fordern.

(TASS—KasTAG) 

schlechtskrankheiten, Mutter- und 
Kinderschutz und für Augen­
krankhelten.

1938 wurde die Kasachische 
Basis in eine Filiale der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR reorganisiert, an der vor 
dem Beginn des Vaterländischen 
Krieges ungefähr 100 wissen­
schaftliche Mitarbeiter wirkten, 
14 von Ihnen hatten den akade­
mischen Grad eines Kandidaten 
der Wissenschaft und nur. drei 
besaßen den Doktortitcl.

In den vierziger Jahren mach­
te die Wissenschaft In Kasach­
stan einen gewaltigen Sprung 
vorwärts — die Verteidigung- 
der Heimat erforderte die Mobili­
sierung aller wissenschaftlichen 
Kräfte des Landes. Kasachstan, 
das über ungeheure Reichtümer 
an Naturschätzen verfügt, sollte 
In dieser Sache eine entscheiden­
de Rolle spielen. Der vor dem 
Krieg aufgcsteilte thematische 
Plan wurde gründlich überprüft. 
Die ganze Tätigkeit der Filiale 
wurde auf die Ausarbeitung 
wichtigster Probleme' gelenkt, 
die für . die .Entwicklung’ .der 
Volkswirtschaft und In erster" 
Linie für den Steg über den 
Feind- notwendig waren.

Schließlich wurde am 1. Jun! 
1946 auf der Grundlage der 
Filiale die Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSiU 
gegründet. In der Zelt Ihres Be­
stehens hat die Akademie der 
Wissenschaften Kasachstans eine 
gewaltige Arbeit geleistet.

Im Ergebnis der wissenschaft­
lichen Forschungen wurden neue. 
Vorkommen von Bodenschätzen, 
entdeckt, Bergwerke. Werke 
und Fabriken gebaut, die tech­
nologischen Prozesse in vielen, 
Betrieben der Industrie grund­
legend verbessert. Wichtige For­
schungen führten die Kasachsta- 
ner Gelehrten für die Entwick­
lung der Landwirtschaft durch. 
Eine Reihe vorbereiteter und 
herausgegebener fundamentaler 
Arbeiten beschäftigt sich mit Pro­
blemen der Entwicklung der natio­
nalen Kultur, mit Geschichte, 
Literaturkunde. Sprachwissen- - 
schäft. Kunst und anderen Zwei­
gen- der Gesellschaftswissen­
schaften.

An der Akademie wurden For­
schungen In so wichtigen Rich­

Oktobergeschenk 
des Sowchos 
„Rosa Luxem­
burg“

Dshambnl. (Eigenbericht). Die 
Landwirte des Sowchos „Rosa 
Luxemburg**. Rayon Kurdai, über­
gaben dem Gcbiclspartcikomitee 
einen Bericht, worin sic über die 
Einlösung ihrer Jubilnumsverpflich- 
tungen berichten. Die Jahrespläne 
sind für alle landwirtschaftliche 
Erzeugnisse vorfristig erfüllt wor­
den. Bei einem Pinn von 13 000 
Zcnlner verkaufte die Wirtschaft 
72 200 Zentner Getreide an den 
Staat. Die Pläne für den Verkauf 
von Wolle, Fleischs Eier und Ko­
kons sind cbeufall» stark überboten 
worden.

Große Erfolge erzielten die Rü­
ben zilclitcr. Mitte Oktober waren 
bereits mehr als 300 000 Zentner 
Zuckerrüben an die Zuckerfabriken 
abtransportiert. 50 000 Zentner über 
den Plan hiifnus. Spitzenleistungen 
erzielten auf den Rübenplantagen 
die Gruppenführerinnen Jekaterina 
Pomogalowa, Lydia Bibikowa, Ma­
ria Sichwart. Ennn Simon u. a. 
Sic .rodeten von_ jedem Hektar
550—600 Zentner süßer Wurzeln.

Als zusätzliches Geschenk zum 
Großen Oktober wollen die Werk­
tätigen des Rosa-Luxcmburg-Sow-' 
chos 150 000 Zentner Zuckerrüben 
überplanmäßig an den Staat ver­
kaufen.

tungen der modernen Physik or­
ganisiert wie angewandte Kern­
physik, Physik des Atomkerns. 
Physik hoher Energien und kos­
mischer Strahlen. Physik des 
festen Körpers und der Halblei­
ter, Radiationsphysik. Metallphy­
sik. Elektronik und Automatik.

Es arbeitet ein Universalgerät 
für Forschungen auf dem Ge­
biet der Kernphysik — ein Zy­
klotron. das'es erlaubt, die Dcitro- 
nen bis zu 20 Millionen Elektro­
nenvolt und die Gammatellchen 
bis zu 40 Millionen Elektronen­
volt zu beschleunigen. Seil sei­
ner Inbetriebnahme werden Er­
forschungen der Kernreaktionen 
geführt. In den nächsten Tageri 
beginnt ein.Atommeiler zu ar-, 
beiten. Das ermöglicht die 
Entwicklung der angewand­
ten Kernphysik für die Nöle der 
Volkswirtschaft und die Durch­
führung kernphysischer . For­
schungen theoretischen Charak­
ters.
‘Auf dem Gebiet der Automa­

tik und Elektronik gellt es um 
die Lösung der Aufgaben*. die 
mit der Automatisierung der 
Anreichcrungsprozesse von Erzen 
In der Anrclchcrurigsfabrlk des 
Balchascher Berghllltenkombl- 
nats verbunden sind. Es wurden 
bereits Geräte geschaffen für das 
automatische Messen des ■ Durch­
messers von' Mikrodrähten, die 
automatische Steuerung .der Zieh­
bänke. foloelektronische kontakt­
lose Mikrometer und Geber des 
Drucks auf die Ziehringe.

In der Mathematik und Me­
chanik wurden .in der Akademie 
Forschungen geführt auf dem Ge­
biet der endlosen Systeme der 
Differentialgleichungen und Ihrer 
Anwendung bei, den Aufgaben 
dqr Mathematik. verwandter Ge­
biete (Mechanik, . Theorie der 
nichtlinearen Schwingungen. 
Theorie der Stabilität). sowie 
auch der Rechenmathematik. 
Mechanik des Gesteins.

Wichtige Erfolge sind auf dem 
Gebiet der Mechanik des Ge­
steins zu verzeichnen. Hier wur­
de eine Theorie der Gleltfähig- 
kplt des Gesteins erarbeitet, die 
auf den Ergebnissen versuchswei­
ser experimenteller Erforschun­
gen der geologischen Eigenschaf­
ten des Gesteins beruhten und 
sowohl unter Laboratoriumsbe­
dingungen als auch unter den Be­

AN DEN CHEF DER BAUVERWALTUNG
„TSCHARDARASTRO1“

GENOSSEN TE,

AN DEN SEKRETÄR DES PARTEIKOMITEES

GENOSSEN ALSHANOW,

AN DEN VORSITZENDEN

DES GEWERKSCHAFTSKOMITEES
GENOSSEN POTSCHERNIN, '

AN DEN SEKRETÄR DES KOMSOMOLKOMITEES

GENOSSEN STRUTSCHKOW
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstan» und der 

Mlnlslerrat der Kasachischen SSR beglückwünschen herzlich die Arbeiter, 
| Ingenieure, Techniker, die Mitarbeiter der Bau- und Projektlerungsorganl- 

satlonen zum erfolgreichen Abschluß des Baus und zur Inbetriebnahme 
der T»chard»ra-Wa.««crba<izentrale am Floß Syrdarja. In einer öden, 
unbewohnten Gegend wurde eine.« der größten Irrig*Uon»wa«»rrbeeken Im 
Land mit einem Fassungsvermögen «oo 6,7 Milliarden Kubikmeter und 
einem Wasserkraftwerk von 100 000 Kilowatt errichtet. Die Bauleute, 
welche die neuesten Methoden der hydrotechnischen Arbeiten angewandt 
haben, errichteten einen 5.3 Kilometer laugen Damm mit einer Ent- 
lastuogsanlage von 1 500 Kubikmeter pro Sekunde und dem Kysyl-Kumer 
llauptregulator, der 200 Kubikmeter Wasser in der Sekunde durehllBt. 
Auch der Arbeitskomplex beim Bau der 75 Kilometer langen Eisenbahn­
linie mit einer Brücke über den Syrdarja. einer 51 Kilometer langen 
Autostraße, einer Slromlcltung mit einer Länge von 7* Kilometer wurde 
erfüllt sowie eine Arbeitersiedlung in kurzer Zelt gebaut.

Belm Bau der Wasscrbatizcnlrale wurden 10 Millionen Kubikmeter 
■ Erdarbeiten ousgcführl, 470 OOO Kubikmeter Slahibeton-Sfeln- und andere 

Arbeiten geleistet. Die Sehaffuag des Staubecken* von Tschardara sichert 
die Versorgung der vorhandenen und der neuen Bewässerungsländerelen 
am Unterlauf des Flusses Syrdarja, Ilqudlert die Überschwemmungen der 
Siedlungen und der Eisenbahnlinie Ito Gebiet 'Ksyl-Orda. Die Inbetrieb­
nahme der Wasscrzcnlralc von Tschardara Ist. ein großer Sieg am Vor­
abend des 60. Jahrestags des Großen Oktober. Mit dem Abschluß der 
Baus des Staubeckens von Tschardara wird die Verwirklichung großer 
IrrlgaUofisarbelten am Unterlauf des Syrdarja begonnen.

Das ZK der KP Kasachstans und der Mlolslerrai der. Republik geben 
der Gewißheit Ausdruck, daß das Kollektiv der Bauleute die Arbeiten am 
Bau von Bewässerungssystemen und relMnbauendeu .Sowchosen Im Ein­
klang mit den Beschlüssen des Maiplenums des ZK der KPdSU noeh brei­
ter entfalten werden.

Zentralkomitee der Kommunistisch^ Partei Kasachstans 
Ministerrat der Kasachischen SSR ,

KASACHSTAN MAGNITKA RAPPORTIERT
Temir-Taq. • (KgsTAGI. Die 

. Hüttenwerker der Kasnchstaner 
Magnitka haben gestern ihre 
Jubiläumsverpflichtung vorfri­
stig erfüllt:- Über den Plan hin­
aus wurden mehr als 9 000 Ton­
nen Gußeisen. Hunderte Tonnen 

.Stahl verladen. Außerdem wur- 

.den über 144 lausend Tonnen 
Eisenwalzgut, über 10 tausend 
Tonnen Koks und 2 000 Tonnen 

■ Mineraldünger produziert... Dank 

dingungen ihrer natürlichen La­
gerung erfolgten. Die Haupt- 
glelchungen dieser Theorie wur­
den bei der Lösung einer Reihe 
angewandter Aufgaben In der 
Mechanik des Gesteins verwen­
det. unter anderem für die Be­
stimmung des Gesteinsdrucks un­
ter den Bedingungen der Kohlen­
gruben von Karaganda und des 
Kusbass:

Welt bekannt*ist die vom Aka-* 
demlemltglicd K. I. Satpajew ge­
gründete ' kasachische metallo- 
gencllschc Schule, die einen be­
deutenden Beitrag leistete zur 
Entwicklung der geologischen 
Wissenschaft, der Feststellung 
der Gesetzmäßigkeit in der Ver­
teilung der Bodenschätze aut 
dem* Territorium der Republik. 
Für die Ausarbeitung und Zu- ■ 
sammenstellung mctallogenetl- 
scher Prognosenkarten für Zen­
tralkasachstan wurde einer Grup- • 
pc von Geologen der - Akademie 
mit K. I. Satpajew an der Spitze 
der Lenlnprels • zuerkannt.

■ Im Ergebnis umfassender Ar­
beiten aut-der Halbinsel Mangy- 
schlak wurden gewaltige Vorräte 
an Erdöl entdeckt. Für diese 
Arbeit erhielt eine weitere Grup­
pe von Geologen Kasachstans 
ebenfalls den Lenlnprels.

Es Ist auch eine Prognosenkar­
te der arteslanlschen Becken 
und eine bydrogeologlsche Karle 
Kasachstans zusammengestelll 
worden.

'Die Geographen haben Mono-» 
graphlcn über die komplexe Cha­
rakterisierung der Natur und der 
Wirtschaft für die Mehrheit der 
Gebiete der Republik vorberei­
tet und veröffentlicht.

Bergbaugeiehrle haben zusam­
men mit Vertretern der Produk­
tion ein System.des zwangswei­
sen Blocke! ns türzes erarbeitet 
und dasselbe In einer Reihe der 
größten Bergwerke Kasachstans, 
Usbekistans und Sibiriens clngc- 
führt. Auch diese Arbeit wurde 
mit dem Lenlnprels ausgezejeh- 
ne\

Die Akademie hat bedeutende 
Erfolge aufzuwelscn In der Ent- .

. Wicklung von Forschungen In den 
wichtigsten Richtungen .der mo-

■ dernen Chemiewissenschaft, von 
denen solche* festgeprägte Rich­
tungen zu nennen wären wie die 
Chemie der, Mineraldünger, hoch­
molekularer Verbindungen, orga­
nischer Katalyse, Chemie der na­
türlichen Verbindungen, Erdöl­
chemie. Elektrochemie. Synthese 
auf der Basis des Azetylens.

In den Jahren der Sowjetmacht

Herabsetzung der Selbstkosten 
wurden seit Jahresbeginn eine 

' Milli oh 344 tausend ; Rubel ein- 
gespart.

Die Belegschaft der Magnitka, 
•die Bauleute und Montagcarbel- 
_ ler werden alles tun. um als.Ge­
schenk zum Großen Oktober die 
Rohbearbeitungsanlage der 
Walzstraße „1 700“ dem Betrieb 

'zu übergeben und dâs erste 
Walzblech zu produzieren.

haben sich auch die Gesellschafts­
wissenschaften . Intensiv entwik- 
kelt: Ökonomik. Geschichte, Phi­
losophie; Recht. Literaturkunde. 
Kunstkunde. Sprachwissenschaft, 
deren Erforschung ein großer Bei­
trag zum gelstigen-Lcben des Vol­
kes darstellt. '

Die ökonomische Wissenschaft 
erweist Hilfe den Planungsorga­
nen. indem sie wissenschaftliche 
Grundlagen der Planung,. Prin­
zipien der Verteilung der Volks­
wirtschaft erarbeitet.

Einige Arbeiten der Ökono­
men sind: „Der Sieg des So­
zialismus in Kasachstan“,. „Fra­
gen der Entwicklung und Annähe­
rung zweier Formen des soziali­
stischen Eigentums**. „Die mate­
riell-technische Basis des Kom­
munismus und Ihre ökonomi­
schen Probleme In Kasachstan", 
„Entwicklung der Volkswirt­
schaft Kasachstans In 50 Jahren". 
Diese Werke enthalten eine 
theoretische Beleuchtung der 
ökonomischen Umwandlungen, 
Zeigen die Eigenart des soziali­
stischen Aufbäus, die Rolle und 
den Platz der Kasachischen SSR 
In der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus In der UdSSR.
■ Ein großer Erfolg unserer Ge­
schichtswissenschaf der Ist die 
Vorbereitung und Herausgabe ei­
ner zweibändigen „Geschichte 
der Kasachischen SSR". Dieses 
fundamentale Wèrk umfaßt die 
Geschichte Kasachstans von der 
Urzeit bis auf unsere Tage.

Auch eine archäologische Kar­
te Kasachstans wurde zusammen- 
gestellt und veröffentlicht. Sie 
faßte das Ergebnis der archäo­
logischen Erforschung des Ter­
ritoriums der Kasachischen SSR 
zusammen, bestimmte den Grad

(Schluß S. 2)

D ELGRAD. Aua Anlaß des 
” Jahrestags der Befreiung 

der jugoslawischen Hauptstadt 
von den hitlerfascbislischen 
Landräubern hat in Belgrad ein 
internationale« Treffen von 
Literaturschaffenden begonnen. 
An dem Treffen beteiligen »ich 
Schriftsteller. Dichter und 
Literaturhistoriker aus 15 Län­
dern, dahinter eine sowjetische 
Delegation mit dem Dichter Ja- 
roslaw ’Smeljakow an der Spitze.

PRAG. Der Erste Sekre­
tär des ZK der KPC 

Antonin Novotny empfing die 
Mitglieder des Politbüros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Österreichs Friedl Fümberg und 
Erwin Scharf. Der Zusammen­
kunft wohnte auch der Sekretär 
des ZK der KPC Koucky bei.

NEW YORK. Die Anti. 
kriegsaktionen der ame­

rikanischen Jugend, die mehrere 
USA-Staaten erfaßt haben, neh­
men • -an Schärfe zu. 10 000 
Studenten hatten sich vor der 
Einberufungsstelle in Oakland 
(Kalifornien) eingefunden, um 
den" Abtransport 'von Rekruten 
nach Vietnam zu verhindern. E» 
kam zu einem schweren Zusam- 
'inenstoß zwischen Demonstran­
ten und brutal vorgehenden Po­
lizisten.

London. Da.«Goterzugs.
Begleitpersonal in .Mittel­

england ist in den Streik gelre- 
• ten. Die Arbeit -wurde aus Soli­
darität mit jenen Kameraden 
niedergelegt, die. man zu ent- 

• lassen beginnt, weil sie sich ge­
weigert haben, ohne zusätzliche 
Bezahlung Überstunden zu lei­
sten.

Durch den Streik ist der Gü­
terzugverkehr Im WcsMh der 
zentralen Grafschaften lahmge­
legt. Infolgedessen traten auch in 
anderen Gegenden de» Landes 
Verkehrsstörungen ein: in 
South Wales, Lankaschire 
(Schottland). Manchester usw.

WASHINGTON. Das USA-
Repräsentantenhaus hat 

für eine Kürzung des Etats der 
Bundesregierung um 7 Milliar­
den Dollar gestimmt. In einer 
Sonderklausel betonten die Ge­
setzgeber. daß dia Verminderung 

■ des Budgets keinesfalls die Aus. 
gaben für den Vietnam-Krieg be. 
treffen dürfe. ' Mit anderen 
Worten: gekürzt werdep die Be- 

. willigungen für das Programm 
zur Bekämpfung der Armut, für 
Bildung und Wohnbau.

MOSKAU. Der Vorsitzende 
des Sehriftstéllerverban- 

des der UdSSR Konstantin 
Fedin eröffnete am 21. Okto­
ber im Kreml die vereinigte 
Jubiläums- Plenartagung der 
Kunst- und Literaturschaffenden 
unseres Landes anläßlich des 
50. Jahrestags der Oktoberrevo. 

' lution.
6 000 Vertreter sämtlicher 

Künstlervcrisände des Landes — 
-Schriftsteller, Maler, Bildhauer, 

' Komponisten. Arthitcklen, Film- 
.und Bühnenschaffende — haben 
sich im Kongreßpalast des 
Kreml versammelt, um ein Fa­
zit der 50. Jahre Sowjetkultur 
zu ziehen.

DNEPROPETROWSK. Ein 
Hochofen mit 3 000 Ku­
bikmeter Rauminhalt 'wird in 

’ Dnepropetrowsk entworfen. Der 
Hochofen wird jährlirh über 
2000 000 Tonnen Metall liefern. 

Der neue Hochofen soll in 
Kriwoi Rog errichtet werden.

Taschkent. Ein Miro- 
physikalisches Observa. 

torlum soll in den’ Ausläufern 
des Tienschan, 120 Kilometer 
von der Hauptstadt Usbekistans 
Taschkent entfernt, gebaut 
weiden.

In .2 100 Metern Höhe wird 
ein Komplex astronomischer 
Instramente eingerichtet, da­
runter ein I.ö-Moler-Universal. 
reflektor und ein Doppel- 
astrograph mit 40 Zentimeter 
Objektiv.

Das Observatorium wird eine 
Filiale des Taschkenter Astro­
nomie-Instituts sein. Auf «einem 
^rbeitsprogramm «leht das 
Problem der Entstehung von 
Sternen.



OKTOBER 1917
Die Revolution war im unaufbait- 

aasten Aufiehvrang begriffen. Aller­
orts ertönt» die Forderung de« 
Volkes: „Alle Macht den Sowjets!" 
In diesen Tagen war die Aufmerk­
samkeit der bolschewistischen Par­
tei auf die Vorbereitung des bewaff­
neten Aufstandes konzentriert. 
Am 7. (20) Oktober kam 'V. I. Le­
nin aus Finnland nach Petrograd. 
Am folgenden Tag schrieb er den 
Artikel „HatwhHge eines Außenste­
henden". in dem er einen konkre­
ten Plan des Aufstandes entwarf: 
„Petrograd umringeln und «b- 
schncidcn, es durch einen kombi­
nierten Angriff der Flotte. der Ar­
beiter und der Trappen etuaelimen 
— das Ist eine Aufgabe, die Kunst 
und dreifache Kühnheit erfordert." 

tMe Anweisungen W. I. Lenins 
befolgend, widmeten die Petrogra­
der Boiarhewiki der militAr-trchoi- 

1 sehen Seite des AufStandes viel Auf­
merksamkeit Sie »-erstarkten und 
festigten die Reihen der Roten 
Garde. In den Vordergrund nickte 
die Frage der Bewaffnung von 
Kampfgruppen. Die Stütze der 
Boisehewiki in Petrograd bildeten 
die Großbetriebe des Wyborger und 
des Narwa-Beairks. Im Putilow- 
WcA gab es über 2 000 Rotgardi­
sten. Jeder fünfte PotHow-Arbeiter 
besaß eine Waffe. Nach Arbcits- 
sehluLJtegabcn sich die Rotgardi­
stenabteilungen zum Übungsschie­
ßen. Die militärische Ausbildung 
wurde 'Wi Instrukteuren aus der 
Soldatenmitte geleitet

In den Tagen der Vorbereitung 
mm Aufstand festigte sich die 
Freundschaft der Arbeiter de» Puti- 
low-Werks und der Soldaten des 
Pawlosrsker-Reglments. Sie be­
schlossen. itrre Fahnen zu tauschen. 
Die Arbeiter sammelten Geld und 
loden einen Kunstmaler ein- Dieser 
malte auf der Fahne ein Bild, das 
die Einigung des Soldaten und de» 
Proletariers symbolisierte. Das 
Bild, die Unterschrift und die Lo­
sungen wurden mit Gold gestickt. 
Auf dem Marsfeld tauschten daffn 
die Arbeiter und Soldaten feierlich 
ihre Fahnen aus und schworen, 
für die Revolution gemeinsam zu 
Umpf en.

Auch das Moskauer Proletariat 
rüstete rum Aufstand. Mit jedem 
Tag wurde energischer die Arbeit 

der Moskauer Bolschewik! In der 
Schaffung der Abteilungen der Ro­
ten Garde, ihrer Bewaffnung und 
militärischen Schulung. Eine außer, 
ordentlich wichtige Rolle spielte 
dabei die Abteilung von revolutio­
nären ..Dwinskar’* Soldaten. Das 
waren Infanteristen der West- und 
der Nordfront. die wegen ihrer 
Weigerung, rum Angriff Oberzuge* 
hen. in das Miliiirgefingnls in 
Dwinsk geworfen worden waren. 
Dann hatte man Sie nach Moskau 
gebracht und in das Butyraki-Ge- 
flngni« eingellcfert. Ende Septem­
ber wurden sie unter dem Andrang 
der Arbeiter und Soldaten der Mos­
kauer Garnison befreit. |m Ge­
fängnis hatten die „DwMsker" eine 
Fahne mit der Losung „Alle Macht 
den Sowjets!** angefertigt. Seit An­
fang Oktober wurden die ..Dwin- 
sker". unter denen es viele Boi- 
schewiki gab. zu guten Gehilfen des 
Moskauer Komitees der Partei bei 
der Vorbereitung des bewaffneten 
Aufstandes und waren unmittelba­
re Teilnehmer der Kümpfe mit den 
Junkern, die int Kreml saßen.

Die revolutionäre Bewegung im 
Ijinde übte auf Millionen von Sol­
daten einen mächtigen Einfluß aus! 
Immer stärker erklang Ober den 
Schützengräben das ersehnte Wort 
„Frieden". Die Armee verweigerte 
der Provisorischen Regierung im­
mer mehr den Gehorsam. Lenin 
schrieb später In seiner Anelyse 
des Zustands der Armee In dieser 
Periode, sie sei —rum Oktober — 
November 1017 halb bdsebewistl- 
stiach gewesen." Der Obergang der 
bewußtesten Soldaten und Matro­
sen auf die Seite der Boisehewiki 
reo türkte die bewaffneten Revoiu- 
tumsabteUungcn und festigte am 
Vorabend des Aufstandes das Bünd­
nis der Arbeiter und Bauern.

In Petrograd kam das Zentral­
komitee der bolschewistischen Par­
tei mehrmals zur Behandlung der 
Frage über den bewaffneten Auf­
stand zusammen. Am 10.(23) Okto, 
ber fand im Hause an der Uferstra­
ße des Flusses Karpowka in einer 
konspirativen Wohnung die histo­
rische Sitzung des ZK statt, der zum 
erstenmal nach einer dreijährigen 
Illegalität W. I. 1-enin beiwohnte. 
Der Führer der Revolution trat 
mit einem Bericht über die gegen­

wärtige Lage auf Er hob mehr, 
mal» den Grundgedanken hervor, 
da* die internationalen und inne­
ren Voraussetzungen für einp sieg­
reiche sozialistische Revolution in 
Rußland völlig reif gesrorgen seien. 
„Heute steht die Mehrheit hinter 
uns. Politisch ist die Fraga, des 
Übergang' der Macht völlig heran­
gereift... Es ist notwendig, von der 
technischen Seite ra sprechen. Das 
ist der Kem der ganzen Sache.“

Mit einer Information Ober die 
Sachlage in ganz Rußland trat der 
Sekretär des ZK J. M. Swerdlow 
auf. Er sprach über die Bereit­
schaft der Massen ran Aufstand. 
Das ZK nahm eine von IV. I. Le­
nin cingebrachte Resolution an. Gr. 
gen sie traten nur Kamenew und 
Sinowjew auf. In der Resolution 
hieß es: ..Das Zentralkomitee stellt 
somit fest, daß der bewaffnet« Auf­
stand unumgänglich und völlig her- 
angereift ist, und fordert alle Par­
teiorganisationen auf, sich hiervon 
leiten tu lassen und von diesem 
Gesichtspunkt aus alle praktischen 
Fragen zu behandeln und zu ent­
scheiden.'*

Der Beschluß des ZK bestimmte 
die gesamte Tätigkeit der Partei in 
der Vorbereitung des bewaffneten 
Aufstandes. Gemäß diesem Beschluß 
wurde beim Petrograder Sowjet

• zwei Tage später das Revolutionäre 
MiUlärkomitce—das legale Kampf- 
organ zur Vorbereitung und Durch, 
führung des bewaffneten Aufstan­
des geschaffen. Ihm gehörten an: 
W. A. Antonow Owssejenko. S. J. 
Gussew, P. W. Daschkewltsch, 
K. S. Jeremejew. N. W. Krylenko, 
M. M. Laschewilsch, K. A. Meeho- 
noscliin, W. J. Newski. N. 1. Pod- 
woiski, A. D. Sadowski. N. A. 
Skrypnik U. a.

Auf der Sitzung des ZK der Par­
tei am 16. (29.) Oktober wurde das 
Revolutionäre * Militärzentrum zur 
Leitung des Aufstandes gebildet. 
Seine Mitglieder — A. S. Bubnow, 
F. E. Dsershinski, J. M. Swerdlow, 
J. W. Stalin, M. S. Urizki — gingen 
in den Bestand des Revolutionären 
MUltärkomilees als sein leitender 
Kern ein.

Die Partei bereitete die Volks­
massen zu den entscheidenden 
Schlachten gegen die konterrevolu­
tionäre Bourgeoisie vor.

Zu den Höhen der
Wissenschaft

(Schloß. Anfang S. 1J 
der Erforschtbett der Hauptpro­
bleme der fernen historischen Ver­
gangenheit des Volkes.

Im Ergebnis der auf dem Ge­
biet der Philosophie durchgefOhr- 
fen Arbeiten wurden folgende 
Monographien herausgegeben: 
„Fragen der Logik und der Dia­
lektik der Erkenntnis", „Das 
Problem der Übereinstimmung 
der Dialektik. I-ogik und Theorie 
der Erkenntnis'*, „Das Problem 
der Ursächlichkeit In der Philo­
sophie und Biologie". ..Das Pro­
blem der Ganzheit des Organis­
mus", „Philosophische Probleme 
der Entwicklung der Wissen­
schaft und der nationalen Be­
ziehungen" und andere.

Die juristische Wissenschaft 
förderte die Schaffung von 
Rechtsnormen, welche die neuen 
Zivil-, Arbeite- und anderen 
rechtlichen Beziehungen in der 
Kasachischen Sozialistischen So-, 
wjetrepubllk gesetzmäßig veran­
kerten.

Die Ergebnisse dieser For­
schungen sind' In der dreibändi­
gen „Geschichte des Staates und 
des Rechts Sowjetkasachstans" 
und in dem Buch „Staatsrechtli­
che Probleme der gegenseitigen 
Hilfe der Sowjetvölker" nieder­
gelegt.

Bedeutende Erfolge hat die Li­
teraturkunde aufzuweisen. Eine 

große Errungenschaft der Litera­
turwissenschaftler der Akademie 
ist die Vorbereitung der sechs­
bändigen „Geschichte der ka­
sachischen Literatur", die zum 
SO. Jahrestag des Großen Okto­
ber fertig wird .In Ihr sind fol­
gende Themen beleuchtet: ka­
sachische Folklore, Geschichte * 
der kasachischen Schriftlitera-. 
tur, Entstehung und Entwicklung 
der kasachischen sowjetischen 
Schriftliteratur.

Einen großen Beitrag zur 
Entwicklung der kasachischen Li­
teratur und Literaturkunde lei­
stete der hervorragende Schrift­
steller.. Gelehrte. Akademiemit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR . 
MucbUr Omarchanowitsch Auc- 
sow.

Seine vlerhändlge Romanepo­
pöe „Abal“. die mit einem 
S'aate- und dem Lenlnprels aus­
gezeichnet wurde, nannte Aka­
demiemitglied K. J,- Satpajew 
eine Enzyklopädie des kasachi­
schen Lebens. Den Autor dieses 
großartigen Werks betrachtete 
der bekannte russische Schrift- 
Steiler N. Pogodin als „zweiten , 
Abal für die Kasachen, als Scho­
lochow des Ostens für die Rus­
sen1“

Dl» Kunstwissenschaftler ha­
ben Werke geschaffen, welche 
die Entwicklung der kasachi­
schen professionellen Musik, des 
Theaters. Kinos und der dar­
stellenden Kunst wledersplegeln.

Ein großer Erfolg der Sprach­
gelehrten war die Schaffung 
einer wissenschaftlichen Gram­
matik der kasachischer Sprache.

Beendet und veröffentlicht sind 
solche Werke wie ..Die zeitge­
nössische kasachische Sprache" 
(Phonetik und Lexik ). „Die zeit­
genössische kasachische Sprache" 
fSyntaxis). „Die zeitgenössische 
kasachische Sprache” (Phonetik 

und Morphologie). ..Der progres­
sive Einfluß der russischen Spra­
che auf die kasachische", „Tür­
kische, aus der russischen Spra­
che entlehnte Zeltwortgrundla­
gen" und andere.

Auf dem Gebiet der Lexikolo­
gie wurden herausgegeben: „Er­
läuterndes Wörterbuch der ka­
sachischen Sprache” in 2 Bän­
den. „Wörterbuch der Synonyme 
der kasachischen Sprache*’. „Or- 
phographtsches Wörterbuch der 
kasachischen Sprache" sowie 15 
Bücher des „Russisch-kasachi­
schen, terminologischen Wörter­
buchs."

In den letzten Jahren haben 
sich die ausländischen und Inlän­
dischen Verbindungen der wis­
senschaftlichen Institutionen der 
Republik, unter änderen auch der 
Akademie der Wissenschaften 
bedeutend erweitert Davon zeu­
gen idle von Ihnen 'durchgeführ­
ten Internationalen und 'AllunU 
onskonferenzen und Symposien; 
die gemeinsamen Arbeiten mit' 
den Instituten der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
änderen wissenschaftlichen In­
stitutionen des Landes. Allein die 
Akademie der Wissenschaften 
unserer Republik tauscht Werke 
ihrer Gelehrten mit 660 wissen­
schaftlichen Institutionen der 
Welt aus. Viele ausländische Ge­
lehrten besuchen die Institutio­
nen der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
und machen sich mit inren Er­
rungenschaften bekannt.

Der XXIII. Parteitag der 
KPdSU schenkte der Entwick­
lung der Wissenschaft in unse­
rem Lande große Aufmerksam­
keit In den Beschlüssen des Par­
teitags und in anderen Direkti­
ven der Partei und Regierung, 
insbesondere im Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister- 
rata der UdSSR vom 11. April 
1963 widmet man große Auf­
merksamkeit den Forschungen in 
so führenden Richtungen der 
Naturwissenschaften wie Mathe­
matik, Physik, Chemie. Biologie, 
welche die Gesetzmäßigkeit der 
Naturerscheinungen aufdecken 
und dem wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt neue Wege 
bahnen.

Die gegenwärtige Epoche der 
Wissenschaft I ist durch eine 
schnelle Entwicklung der theore­
tischen und angewandten Mathe­
matik gekennzeichnet. Mathema­
tische Methoden finden breiteste 
Anwendung auf verschiedenen 
Wissensgebieten: In der Physik, 
Geologie. Chemie. TnchRlk, Bio­
logie und sogar In der Lingui­
stik. Die Mathematiker Kasach­
stans schenken gegenwärtig be­
sondere Aufmerksamkeit der t-ö- 
sung angewandter Aufgaben für 
die Bedürfnisse der Volkswirt­
schaft der Republik in unmittel­
barem Kontakt mit Geologen, 
Physikern. Chemikern und Bio­
logen. In Betrieb genommen wur­
de die Elektronenrechcnmaschl- 
ne BESM-3M. die 20 000 Opera­
tionen in der Sekunde ausfOhreri 
kann. Große Aufgaben stehen In 
der Erforschung solcher wichti­
ger Zweige bevor wie mathema­
tisch» Statistik, Wahrscheinlich­
keitstheorie. Algebra

Ein besonderes Interesse für 

die Gelehrten der Republik 
stellt die Erarbeitung und Ein­
führung zahlenmäßiger Methoden 
bei der Lösung von Aufgaben 
der optimalen Planung in der 
Entwicklung und Verteilung der 
Produktion dar. Von erstrangiger 
Bedeutung sind für uns die Ent­
wicklung der Arbeiten In der an­
gewandten Kernphysik. Umfas­
sende Arbeiten müssen durchge- 
führt werden zur Anwendung 
der Erkenntnisse der Kernphysik 
bei wissenschaftlichen Forschun­
gen und In erster Linie auf den 
Gebieten der geologischen, che­
mischen, technischen und biolo­
gischen Wissenschaften. Das 
wird erlauben, das Niveau der 
Forschungen zu heben und ihre 
Dauer zu verkürzen. Auch die 
Arbeiten In der Physik des fe­
sten Körpers und der Halbleiter 
müssen eine weitere Entwicklung 
erfahren.

Die aussichtsreichsten und 
vielversprechendsten Richtungen 
in der modernen technischen 
Physik sind Elektronik, Automa­
tik, Telemechanik und Meßtech­
nik.

Große Aufgaben stehen vor 
den Geologen. Ihre Kräfte müs­
sen auf die weitere Entdeckung 
neuer Vorkommen von Boden­
schätzen gelenkt werden. In er­
ster Linie reichhaltiger Erze, die 
sich leicht anreichern lassen und 
In solchen Rayons gelegen sind, 
die ihre schnelle Ausbeulung be­
günstigen.

Kasachstan verfügt über unge­
heure Vorräte an Rohstoffen für 
die Poduktlon der wichtigsten 
Arten der Chemieproduktton. Im 
Zusammenhang damit müssen die 
'Arbeiten zur physisch-chemischen 
und technologischen Erforschung 
der Phosphoriten verschiedener 
Natursalze der Republik erwei­
tert werden. Das Ergebnis dieser 
Arbeiten muß die Ausarbeitung 
neuer, effektiver Methoden zum 
Erhalt von Mineraldüngern, ins­
besondere konzentrierter und 
komplizierter, sowie auch von 
Säuren, Salzen und anderen wert­
vollen Chemieprodukten sein. 
Ein wichtiges Problem Ist der 
Erhalt neuer Pollmere und Mo­
nomere. verschiedener Arten Io­
nen! auschcnder Harze. Flotatlons- 
reagenzlen. Herbiziden. Wachs­
tumsbeschleunigungsmittel. me­
dizinischer Präparate und ande­
rer Produkte aus Kohle, Erdöl-, 
Natur- und Koksgas.

In den Beschlüssen des XXIII. 
Parteitags der KPdSU und den 
nachfolgenden Beschlüssen der 
Partei und Regierung, unter an­
deren Im Beschluß des Zentral­
komitees der Partei „Über Maß­
nahmen zur weiteren Entwick­
lung der Gesellschaftswissen­
schaften und der Erhöhung ihrer 
Rolle Im kommunistischen Auf­
bau. wird der schöpferischen 
Ausarbeitung der Probleme, die 
mit dem kommunistischen Auf­
bau In unserem Lande verknüpft 
sind, eine außerordentlich wich­
tige Bedeutung betgemessen.

Es besteht kein Zweifel dar­
über. daß die Wissenschaft So­
wjetkasachstans, die das Werk 
des Großen Oktober Ist. auch 
künftighin eine große Rolle Im 
kommunistischen Aufbau in un­
serem Lande spielen wird.

Die Rückkehr
Alexandra Salzmann fuhr aufs 

Dorf. Wie wird cs aussehen? 
Wird es ihrem Heimatdorf ähn­
lich sein? Wie wird man sie emp­
fangen? In all ihren Studenten­
jahren konnte sie sich nicht an die 
Stadt gewöhnen. Sie kehrte mit 
einem Diplom in der Hand als Ag­
ronom zurück. Möglichkeiten, ihr 
Wissen anzuwenden, gab es hier 
genügend. Sic wurde in eine Ab­
teilung des Sowchos namens Thäl­
mann geschickt. Es trug sich alles 
so zu. wie bei den meisten ihrer 
Mitstudenten. Die ersten Jahre ih­
rer praktischen Arbeit verbrachten 
die jungen Agronomen als Regel 
auf solchen Landflächen.

Die Geleitrcden der Lehrer und 
des Komsomolsekretärs waren noch 
frisch im Gedächtnis. Jetzt werden 
Eindrücke über die erste Bekannt­
schaft mit neuen Menschen und 
der Wirtschaft hinzukommen.

Das Land empfing sie mit einer 
reifen Ernte. Schon an ihrem ersten 
Arbeitstag häuften sich soviel Ein­
drücke an, daß cs - sich lohnte, 
darüber nachzudenken. Vor ihren 
Augen tauchte immer wieder der 
Traktorist auf. der mit dem Stie­
fel Wasser in den Kühler goß, weil 
kein Eimer vorhanden war. Sie 
hörte immer noch die Empörung 
des Kombineführers, der eine-Stun­
de wegen dem Ausbleiben1 des 
Lastautos stehen mußte.

Alexandra blieb bis spät In die 
Nacht wach. Im Klub erlosch das 
Lichl. Auf der Straße erklangen 
Lieder. Es saugen die Mädchen. 
Der Harmonist, um die Leute nicht 
im Schlaf zu stören, spielte halb­
laute Melodien.

Den Mädchen und Jungen mach­
te es nichts aus, daß der Ernte­

Ein würdiges
Jubiläumsgeschenk

30 Jahre 
Schweinewärterin

Frühmorgens durchflog den 
Peschkowski-Sowchos im Rayon 
Fjodorowski die erfreuliche Nach­
richt, daß die Wirtschaft den Plan­
auftrag des Verkaufs von Milch an 
den Staat erfüllt hat. An die An-« 
kaufssteilen waren 41400 Zent­
ner gebracht worden.

An erster Stelle in der Milchlie­
ferung sicht die dritte Abteilung. 
Sie hat anstatt der geplanten 
3 630 Zentner 4 090 Zentner 
Milch geliefert. <

Lydia Skiba, Melkerin der ersten 
Abteilung, bekam von jeder ihrer 
17 Kühe 2 500 ' Kilo Milch. Von 
Anfang des Jahres an hat sie 
42 490 Kilo Milch gemolken. Wenn 
man soviel Milch in Milchwagen 
gießen würde, so gäbe es eine gan­
ze Kolonne von 20 Wagen.

In der fünften Abteilung ist un­
ter den Melkerinnen Katharina 
Rudolf an der Spitze. Auf ihrem 
Konto stehen 2 270 Kilo Milch je 
Kuh.

Anna -Maria Gelbling Ist Best- 
melkerin der dritten Abteilung.

tag schwer war und der Sommer­
abend kurz ist. Mag der Abend 
auch nur zwei Stunden dauern. 
Doch diese zwei Stunden schmük- 
ken das Leben, geben neue Kräfte 
für den morgigen Werktag. Das 
Leben ist hier viel reicher als das 
Lehrprogramm,

DER TAG IST KURZ

Schon in der ersten Woche der 
Erntezeit zieht die Ernte alle in 
den Arbeitsstrudel hinein. Der 
Agronom wird zu einem eigenarti. 
gen Dirigenten des ganzen großen 
Arbeitsprozesses.

Alexandra fand Kaum Zeit, sich 
rechtzeitig als Komsomolzin anzu- 
mclden. „Könnte man doch den Tag 
verlängern“ — dachte sie unwill­
kürlich öfter darüber nach? Und 
nicht nur sie allein. Im Feld traf 
sie Mediziner, Lehrer, Arbeiter des 
Kaufladens, den Filmvorführer. 
Die Intelligenz hielt mit allen an­
deren in der Arbeit Schritt.

Viktor Krylow sprach mit ihr 
über die Kuiturmassenarbeit im 
Dorf. Er vervollständigte in Vielem 
die Geleitrcden der Mitstudenten, 
die sie auf dem Abschlußabend 
hielten.

„Alles, was man aus dem Leben 
der Studenten-Komsomolzen neh­
men kann, übertragen' sie in den 
Komsomol im Dorf.“ Das war 
zugleich Rat und Verpflichtung, 
die ihr der Komsomolsekretär er­

teilte und auferlegte. Zum Schluß 
sagte Viktor: „Gut, daß wir in un. 
sercr Komsomolorganisation nicht 
nur einen Komsomolzen, sondern 
auch einen Intelligenzler mehr he­
ben.“

Als die Feldarbeiten weniger wur­
den, versammelte sieh die Jugend

Von jeder ihrer 17 Kühe hat sie 
in diesem Jahr 2 210 Kilo Milch 
gemolken. Sie wurde mit der Me­
daille ..Für ausgezeichnete Arbeit'* 
gewürdigt.

Anna-Maria Ist eine ehemalige 
Schülerin von Lydia Skiba.

„Ich bin mehrmals zu ihr gefah­
ren. um sie um Rat zu fragen, ihre 
Erfahrungen zu übernehmen. . Ich 
habe vieles von ihr gelernt."

„Wie ist es Ihnen gelungen, sol­
che Melkergcbnlsse zu erreichen?"

„Ich habe eine strenge Ordnung 
eingeführt. Beim Melken halte ich 
mich strikt an die Reihenfolge. 
Deshalb zeigen die Kühe während 
der Melkzeit keine Unruhe, sie war­
ten ruhig auf ihre Reihenfolge. 
Große Bedeutung für die Steigerung 
des Milchertrags hat auch das 
richtige Melken der Kühe nach dem 
Kalben."

Das brachte Anna-Maria Gelb­
ling ihren Erfolg.

A. KOSHEW
Gebiet Kuilanal.

im Klub. Die Jungen und Mädchen 
merkten ein Programm des Laicn- 
konzerls vor. Die Proben dauerten 
einen Monat. Und nun fuhr das 
Kollektiv der Laienkünstler der 
vierten Abteilung in die fünfte und 
sechste Abteilung und hernach in 
das Zentralgehöft und gab dort 
Konzerte. Während dieser Proben 
und Ausfahrten befreundete sich 
Alexandra Salzmann mit den Leh­
rerinnen Valentina Lorenz und Olga 
Melke. Sic übernahmen die Lekti­
onsarbeit.

Im ersten Winter organisierte 
Alexandra einen Zirkel für agro­
technisches Wissen. Das war die 
Periode der Neulanderschließung. 
Die Leute kamen aus verschiedenen 
Gegenden und brachten auch ver­
schiedenes agrotechnisches Wissen 
mit. Alexandra mußte als Fach­
mann alles in Einklang bringen. 
Das kostete, viel Zeit Aber sie 
wurde damit fertig. Etwas leichter 
Wurde ilir, als man sie zum Se­
kretär der Komsomolorganisation 
wählte. Und warum leichter? Die 
Komsomolorganisation hatte jetzt 
schon aktive Organisatoren. Mit 
ihnen teilte sic die gesellschaftliche 
Arbeit, an deren Ausführung die 
ganze Jugend teilnahm.

Die Komsomolzen befaßten sich 
mit der Begrünung, mit dem Sam­
meln von Eisensclirott._

„Seit Alexandra Salzmann hier 
ist, sagte der Parteisekretär 
Alexander Wairich, kann man 
sagen, daß die Intelligenz des 
Dorfes die Kulturmassenarbeit in 
ihre Hände genommen hat. und daß 
die Fachleute gelernt haben, die 
Tage zu verlängern."

DER KOMPABZEIGER

Es gibt aber noch Fachleute, 
die das Dorf fürchten und beim 
ersten Zusammenstoß mit Schwie­
rigkeiten die Flucht ergreifen. Das 
sind Leute, die ihr Diplom als Dach 
zum Schutz vor Unwetter über

Viele konnten sic Ihrer Geschick­
lichkeit, mit der sie die Futtertröge 
reinigt, das Fuller verteilt, den 
Raum kehrt, beneiden. Sie hat aber 
schon die 60 Überschritten.

In die Schweinefarm des Kol­
chos „Krasny pachar“ im Rayon 
Balchasch kam Maria Ban vor 
dreißig Jahren. Seit dieser Zeit hat 
sich hier vieles verändert. Die alten 
Ställe wurden abgerissen, an ihrer 
Stelle errichtete man helle Typenge­
bäude.

Anfänglich betreuten die Schwei- 
newiirtoriniicn iclher die Mutter­
säue, züchteten die Ferkel, miste­
ten sie bis zur Ablieferung an das 
Fleischkombinat. Später wurde die 
Spezialisierung eingeführt. Einige 
bereiteten die Mutlersßue zum Fer­
keln vor. andere betreuten die Fer­
kel bis znm Alter von 2—3 Mona­
ten, die Dritten mästeten dann die 
Schweine bla zur Ablieferung an 
die Beschaffungsstelle. Maria Barz 
wurden 200 "Ferkel zur Betreuung 
zugetcllt. Ihren Freundinnen Hilda 
Alexander und Helena Benskaja — 
400 Mastschweine. Sie halfen einan­
der.

sich halten. Das Abzeichen Ober 
Hochschulbildung ist für sie ein 
„Schwimmer“, der sie über Wasser 
halten soll. .Alexandra Salzmann 
aber betrachtet dieses Abzeichen 
als Kompaßzeiger in ihrer Arbeit.

Im Ordshonikidse Rayon, arbei­
tet im Mastsowchos als Oberag­
ronom Franz Baumeister. Er ist 
ein erfahrener Agronom und schon 
ein ältlicher Mann. Alexandra ist 
bestrebt, ihm in seiner Arbeit 
gleichzustefien, aber nur als Agro. 
nom. An der gesellschaftlichen Ar­
beit nimmt Franz Baumeister nur 

-ungern Anteil. „Die Zeit reicht 
nicht aus, um sich zu den Lekti­
onen vorzubereiten, um die Neuig­
keiten in Wissenschaft und Technik 
rechtzeitig zu lesen“, sägt Franz 
Baumeister. Er ist ein Fachmann 
aber trotz seiner Kenntnisse, hält 
er .mit der Intelligenz nicht mehr 
Schritt. Viel Zeit raubten ihm das 
„Notizensammeln und die vielen 
Beratungen.

Über die Beratungen äußerte 
Alexandra Satzmann ihren Stand­
punkt $o: „Man berät mit den 
Fachleuten oft. spricht dabei aber 
nur über Wirtschaftsfragen.“

Einstmals gab es beim Rayon­
komsomolkomitee einen Rat der 
jungen Fachleute. Auf seinen Ver­
sammlungen wurde über die Per­
spektiven der Wirtschaft, über die 
Rolle der Intelligenz im Dorfe, über 
die Kuiturmassenarbeit gesprochen.

Alexandra hat recht. Im Dorf 
gibt es viele Fachleute. Sic sind 
die Stütze der Partei in der Kul- 
turmassenarbeit. Vielen ist diese 
Arbeit zum zweiten Beruf gewor­
den. Es wäre wünschenswert, auch 
manchmal eine Rayonversammlung 
der Dorfinleliigenz zu veranstal­
ten, um über die Menschen. mit 
denen sie arbeiten und über die 
Zukunft des Dorfes zu sprechen.

I. SARTISON

Gebiet KustanaL

Maria ist oft vor Beginn der Ar­
beitszeit im Schweincslall. Sie ist 
die Erste, prüft in welchem Zustand 
die Tiere sind-, dann reinigt sie den 
Raum. Bald kommt aus der Futter­
küche der Geruch von Gersten- " 
brei. Das ist «las Frühstück für 
die Ferkelchcn. Sic bekommen vier­
mal am Tag Brei, künstliche Milch 
und Magermilch. Tn ihren Trögen 
ist ständig Kreide und sommern 
noch Grünfutter.

Bei solcher Betreuung steigert 
sich die Gewichtszunahme. Im Sep­
tember erzielte Maria 70 Zentner 
Gewichtszunahme von ihrer Ferkel- 
gruppe. Im Oktober wird sie noch 
mehr erreichen.

„Sie ist mit ganzer Seele bei der 
Arbeit“, sagte ihre ehemalig« 
Schülerin. heute Leiterin der 
Schweinefarm Nina Ragosina. 
„In den 30 Jahren, die Maria hier 
arbeitet, wurde sic eine erfahren« 
Schweim Wärterin. Sic hat eine Ran­
ze Farm Schweine großgezogen. 
Die jungen Viehzüchter nehmen 
sich an ihrem Fleiß und herzlichen 
Verhalten ein Beispiel.“

O. TUROWSKI
Gebiet Alma-Ata
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Frau BACH

Der Zar gestürzt
Herunter Tom goldenen Stahle, 
verruchter, verfluchter Vampir! 
Da lag er schon machtlos Im Pfnhle 
gleich wie ein gefesselter Stier.

Ja. wenn die Proleten sieh regen, 
dann stürzt auch ein Zar In den Dreck, 
und alle Gebete und Segen 
verfehlen gans plötzlich den Zwjeek!

1917

Gerhart 8AWATBKT

Wir hatten kein Vaterland
Wir hatten kein Vaterland 
Und keinen Feiertag...
Wir waren die Fremden zu Hause,
Wir mußten in krummen Hütten wohnen, 
Den Wanzen zum Schmause.

Wir hatten ein einziges Recht, 
Für Sklavenherren und Drohnen 
Tage und Nächte zu fronen, 
Ein Hundeleben zu führen 
Und den bittersten Haß zu spüren. 
Wir hatten kein Vaterland 
Und auch keinen Feiertag.

Wir hatten kein VaterUnd, 
Doch als wir im letzten Gefecht 
Unsre Sklavenkelten verloren, 
Da ward uns Menschenrecht, 
ward unsre Freiheit geboren. 
Sowjetunion heißt unser Vaterland. 
Ihm dienen treu wir nun mit Hlm und

Hand!
Es kam der langersehnte große Tag 
Jetzt haben wir auch einen Feiertag!

1926

A. Friedrich ANNEVÉLDT

DER 7. NOVEMBER
Nun leuehlel alle, strahlend rol
Im großen RStrbund.
Ein Vielmllllonenaufgebot 
Gibt seinen Willen kund.
Es grüßt das Proletariat 
Den Tag der Rebellion. 
Der Weltgeschichte größte Taft 
Die Revolution!

Was wir erkämpft mit unserm Blut 
Das geben wir nicht her.
Wir halten', fest In unsrer Hut 
Und welchen nimmermehr!

Stets folgen wir Lenina Paniert
Dean Vater eehwgrt’a der Soho: 
Mil unsere Leibern schützen wir
Dte Revolution I

Dram feiern wir den Siegestag, 
Der uns vom Joeb befreit.
Und was die Zukunft bringen magt
Sie findet uns bereltl
Denn wir sind stark, nleht tOrehten wir
Das Heer der Reaktion. —
Mit sanim Leben schützen wir 
Die Revolution!

IM

Andreas SAKS

Sturmkolon n e

Karl WELZ

Hymne an das Sowjetland
leb liebe Rußland! Hßrt mich, deutsche Brüder! 
Und ob Ich tausendmal ein Deutscher bin, 
geb Ich mein Herz, mein Werk und meine Lieder, 
den letzten Atemzug für Rußland hlnl

O russisch Volk, mit uns hast du gelitten, 
mit uns das leiste Brot, den letzten Trank 
geteilt und Seit au Seit mit uns gestritten — 
hab Dank für alles, Brudervolk, hab Dankt

Uns plagten gleiche Sehinder, gleiche Qualen, 
gemeinsam starben wir den Kämpfertod.
Mit dem Gesang der „Internationale” 
begrüßten wir der Freiheit Morgenrot.

Dein Mißgeschick war meine Niederlage, 
dein Sieg im Freiheitskampf mein schönster Sieg. 
An blltersehweren und an frohen Tagen, 
tu Feieratanden und gerechtem Krieg.

All blulbefleck! e Hakenkreuzlerbanden 
mein Heimatland verheert mit Mord und Brand, * 
hab Ich Sowjetlands Söhnen belgeslanden. 
Ms der Faschist verjagt mit Schimpf und Schänd- 

Wer bann die Sowjettreue uns verwehren?
Ob Bonn aueh Judastränen beut vergießt

und loekt uns „heim“. Wir danken für die „Ehre“, 
Wir pfeifen auf das Bonner „Paradies”!

Sowjetland! Bis ans Ende, bis zum Grabe 
Will Ich dir dienen treu mit Hirn und Hand! 
Sowjetland! Was Ich bin und was ich habe, 
verdank Ich dir, mein teures Heimatland!

Hab Dank, daß Lenin In Oktoberstürmen 
Die Völker Rußlands aus den Ketten riß. 
Das Siegesbanner Marx auf allen Türmen 
des ersten Sowjetstaats der Welt gehißt;

daß SowJetslBtlen, große oder kleine, 
ob Stadt ob Land. Gebirg und Uferbord, 
dem weisen Goethe nnd dem kecken Heine 
und Bach und Schumann bieten Heim nnd Hort!

Daß überall, in allen Helmafzonen 
mein deutscher Bruder treu dient seinem Land, 
im festen Bruderbund der Nationen, 
sein Glüek nnd seine wahre Heimat fand!

Drum lieb leb Rußland! Hört mich, deutsche Brüder!
Und ob leb tausendmal ein Deutscher bin, 
geb leb mein Herz, mein Werk und meine Lieder, 
den letzten Atemzug für Rußland bin!

195«

Rudolf JACQUEMIEN Alexander REIMGEN

Wir sind die Sturmkolonne, 
Wir schreiten kühn voran. 
Uns lacht der Zukunft Sonne, 
Das Neue bricht sich Bahn.

Das Surren der Traktoren, 
Das Rattern der Fabrik.

Es klingt uns in den Ohren 
Wie Siegesmarschmusik.

Soll uns ein Lied begleiten. 
Das unsre Heimat preist.
Wir tragen in die Weite
Des Kampfes Mut und Geist. 1930

Kari WELZ .

WIR SIND DIE SCHMIEDE
Wir sind die Schmiede 
Des neuen Lebens.
Wir schlagen, daß der Hammer springt 
Die Elsen glühen.
Die Funken sprühen. 
Mit Jedem Schlag der Amboß singt

Wir nieten, hämmern.
In unsren Hallen.
Wir schmieden Elsen Stück um Stück.
Mit Jedem Tage
Und Hammerschlage.
Erblüht des Volkes Wohl nnd Glüek.

Die Flammen prasseln. 
Die Eisen rasseln. 
Noch warten unser Taten viel. 
Doch Jeder unsrer 
Hammerschläge
Bringt näher uns rum lichten ZleL

Der Feind spell wütend 
Rin«» Gift und Galle. 
Und fällt er Uber uns einst her. 
Vernichten wir —
Der Heimat Schmiede —
Mit unsrem Schwert das Räuberheer 

1931

Oktoberflamme
Als Funke glomm sie in den finstren Nächten, 
wenn Schncesturm wild um Schuschenskoje pfiff, 
war Flammenschwur im Kreise der Gerechten 
und Zomcsghit, die heiß sic oft ergriff; 
war Fackellicht in Lenins starken Händen, 
vom Feuer seines Geistes hell entfacht; 
sie flammte rot in immer neuen Bränden 
im Grabesdunkel der zaristschen Nacht; 
war Flammenblitz, der in Oktoberstürmen 
grell aus den Salven der „Aurora“ schlug; 
ist heute Leuchtturmlicht auf Kremltürmen 
und Feuerschweif bei kühnem Sternenflug; 
ist in den Augen aller Unterjochten 
der Freiheit weithin leuchtendes Fanal.
ist jedem Volk, das sie noch nicht erfochten, 
zum letzten Kampfe rufendes Signal; 
ist Bannertuch auf allen Barrikaden, 
wo hart das Neue mit dem Alten ringt: 
ist Leitstern kommunistischer Brigaden, 
und Feuerstrom, der jeden Feind verschlingt; 
ist Feuerwerk an unsern Feiertagen, 
ist unsrer Städte. Dörfer Lichterflut, 
ist Feuergeist, der nie uns läßt verzagen, 
ist unsrer Heimatliebe Flammenglut.

Oktoberflamme! Nie wird sie verglühen, 
solang die Mutter Erde Leben trägt, 
wird heller Dascinsfreude Funken sprühen, 
solang der Menschheit heißes Wcltherz schlägt.

1965.

Sowjetheimat
Kaon.l da Je dein Ellrmbiu* rergeMen, 
Wo die Mutter dir zum Sehlafe sang? 
Ist die Helmalllebe zo ermeanen.
Die da« Herz bla auf den Grund darchdraag? 
Goldnr Ahrrnfelder, HOIIcuvrrlie, 
Städte. allbekannt in Ihren Ruhm, 
Wilder, Wiesen, himmelhohe Berge 
zahle leb ZU meinem Eigentum. 
Und dea Nordpol, grimmig kalte N'äeblo 
Und die Sommerglol 'M Aaebehabad 
Nenn leb mein mit Jenem hohen Hechte, 
Das mir Molo einst gegeben hat.
Diese Erde nährt mir meine Glieder. 
Dieser Himmel Ist mir lieb und mild. 
Diesen Wellen gellen meine Lieder. 
Dieses Volk Ist gut mir, ist mein Schild.

1SM

Woldemar HERDT

Heimat Im Herbstkleid
Wie lieb ich. o Heimat das Wunderbild, 
wenn all deine Speicher mit Weiten gefüllt, 
wenn lustige Paare sich drehen im Tanz 
und du in dem goldenen Ährenkranz 
dein friedliches Erntefest feierst!

Willst. Heimat du's wissen.
ich sag dir Bescheid, 

warum du so lieb mir im herbstlichen Kleid: 
weil du mir in kalter Oktobcmacht 
den herrlichsten Lenz aller Lenze 

gebracht 
der mich von der Knechtschaft befreit

1964

MEIN VATERLAND
Kennst du das Land, wo goldne Ahrenfelder, 
im Morgentau sich badend, Ahr an Ahr, 
bald flüstern wie im Traum die grünen Wilder, 
bald rauschen wie im Sturm ein wogend Meer? 

Kennst du das Land, des unermeB'ne Grenze 
kein Feind erstürmt, kein Auge übersieht, 
das, wie ein Garten wohlgepflegt, im Lenze 
zum Wohl des Volkes freudespendend blüht?
Kennst du das Land, wo jung und alt begeistert 
am Werk der Wohlfahrt unermüdlich baut, 
wobei ein Jeder flott die Arbeit meistert 
und zuversichtlich in die Zukunft scheut?

Kennst du das Land, wo weder Ztnng noch 
Schranke

des Menschen edlen Trieben widersteht, 
wo er mit Stolz und frei wie der Gedanke 
dem Kommunismus kühn entgegengeht?

Wer kennt es nicht? Wer wlrd's mit Stolz nleht 
nennen!

Der Freiheit und des Friedens Bastion, 
mein Vaterland, das alle Völker kennen, 
es ist die mächtige Sowjetunion.

1964

Das Größte
Der Werte höchster and das Größte 

dessen, 
was men besitzt, bist du: das

Vaterland — 
denn alles andere wird an dir gemessen 
nnd bleibt, mit dir verglichen, Tand.

Du winkst nnd wirkst wie nimmer mehr 
Sirenen,

Victor KLEIN

hältst mein Gewissen allerwegen waeh. 
An alles, alles könnt ich mich gewöhnen, 
doch niemals an dein Ungemach.

So vieles läßt sich In Vergessen taueben, 
mit enter Liebe wechselt spüre Glut;
doch meine Heimat kann Ich nie

vertauschen:
sie ist mein Ich, meta Hera, mein BluL

1965

David WAGNER

Junger
Traktorist

Mir fehlen die Worte, Ich trag' es im Herzen, 
Ein höh're» Gefühl als Liebe und Glück, 
Vie! (eurer ab alle Schätze auf Erden. 
Als Fähigkeiten, Talent und Geschick.

Johannes SCHAUFLER

Ich sehe die Sowjethelmat »ich kleiden 
In Elsen, Beton und in glänzenden Stahl; 
Es wächst das Gefühl In singenden Herzen 
Mit Jeder Stunde vicltausendmal.

UNSERE LESER

Mit dem Surren 
.Der Traktoren 
Wird das Morgenrot begrüßt. 
An dem Steuer
Siegessicher
Sitzt ein Junger Traktorist. 
Surrend eilt •
Der Traktor vorwärts 
Über Helmatsteppen hin.

Ich wandre durch Werke und Eisengiganten, 
Ich schreite durch saubere Straßen einher.
In meinem Herzen singt cs und klingt cs. 
Es brauset und sauset danach Immer mehr.

ich wandre durch sprudelnden Sonnenregen, 
Durch nordlichlfarbene Arktisnacht —
Und überall siegen die menschlichen Kräfte, 
Und überall »leget unsere Macht.

Ja, dieses Gefühl in unseren Herzen
Ist groß, tat siegreich, unendlich und wahr: 
Mein bestes Wort gilt diesem Gefühle, 
Mein bestes Lied reich ich ihm dar.

Und sollte dennoch Jemand fragen,
Hat jemand die» heilige Gefühl nicht erkannt. 
So will ich in schlichten Worten es sagen: 
Es ist die Liebe zum Heimatland.

1035

An der Brust des Traktoristen
Glüht das Ehrenzeichen 

„KIM”.
Schon beleckt
Den frischen Acker
Weit und breit das Abendrot,
Doch der Recke
Eggt und ackert —
Denn das Heimatland braucht

Brot!
1931

Dominik HOLLMANN

Am Lauf band der Zeit

Diese Seite soll durch das sowjetdeutsche literari­
sche Wort, durch die Werke sowjetdeutscher Dich­
ter dreier Generationen vom unvergänglichen Steg 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, der 
genialen Ideen des Marxismus-Leninismus künden. 
Manche unserer sowjetdeutschen Dichter hatten 
das Glück, die welterschülternden Ereignisse des 
Großen Oktober mitzuerleben, an den Fronten des 
Bürgerkrieges mttzuringen und an der Arbeitsfront 
des sozialistischen Aufbaus mitzusiegen.

Die sowjetdeutschen Dichter waren keine abseits- 
stehenden Beobachter, sondern standen mitten Im 
titanischen Ringen der Zelt für unsere lichte Zu­
kunft, für das Wohl und Gedeihen unserer gelieb­
ten Sowjethelmat. Das spiegelt sich selbstredend 
auch In ihren Werken wider. In das machtvolle 
Orchester der sowjetischen Dichtung stimmte seit 
dem ersten Tag des Großtyi Oktober auch die 
sowjetdeutsche Poesie mit ein und war und ist 
ein Teil ihrer klangvollen, lebensnahen Symphonie. 
Und wenn es manchen Ihrer Werke auch noch an

Meisterschaft gebricht, so kommen die Verse doch 
aus der Tiefe der Herzen und „stört kein Wort die 
Harmonie dem Sowjetland geweihter Hocbgesän- 
ge." Mit Fug und Recht singt einer unserer be­
kannten Dichter:

„Damals war es so wie heute — 
so wlrd's sein zu jeder Zeit 
mitzubauen an dem Siege 
SIND und WAREN wir bereit!“

Begeistert erwidert ihm ein anderer Venkünstlen
„O Sowjetland, dein kühnes Streben 
verjüngt mein Herz von Stund zu Stund. 
Oh, bitt ich noch ein zweites Leben! 
Auch dieses würde Ich dir geben 
aus ailertlcfstem Herzensgrund!...**

Unsere Liebe, unser Können, die Glut unserer 
Herzen, alles gehört unserer Kommunistischen Par­
tei, der Partei des großen Lenin, dem Land des 
Grollen Oktober!

Am Laufband der Zeit 
rücken ständig die Jahre 
voll gestern auf heute vorbei. 
Worüber du gestern 
noch stauntest betroffen, 
ist heule bei weitem nicht neu.

Wo gestern noch nichts war, 
dort stehen Paläste,

die Öde, sie wurde zum Park. 
Nur Immer das Schönste.
nur Immer das Beste, '
und echt wie Im Knochen

das Mark.

Die Heimat bleibt ewig 
in wachsender Blüte,

und Glück steht auf ihrem 
Panier.

Es bleibt das Verlangen, 
der Heimat zu dienen.
e» bleibt auch die Liebe zu ihr.

1964 LiteratursEitE
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'iNütiztn

Nur der Wohnort 
ist ein anderer...

Du Stsb«qunrti»r de» Nnrditlnn- 
tikpaktes (NATO),, feiert 'einen 
neuen Eintug. Nach dem Austritt 
Frankreichs aus dem Mil^flrbünd. 
nis der NATO mußte das nor.lat- 
lanlische Stabsquartier nqflh Ttrfl'- 
sei umiichen. Gleichzeitig wurde 
dahin aus Washington auch das 
Miütârkpmitée der NATO Ober- 
führt. Pie zwar erzwungene Ein­
zugsfeier war den Meldungen der 
Korrespondenten zufolge ■ sehr fei­
erlich und glich mitnichten der 
stillen Evakuation der NtTO-Orga- 
nc aus Paris.

Dieser Militärblock befindet «Ich 
schon seit vielen Jahren in einer 
liefen Krise, die sieh- durch Un­
einigkeiten seiner Teilnehmer er­
geben hat. An der Erhaltung des 
Blocks sind vor allem die' Vereinig­
ten Staaten und die Bonner Re­
vanchisten interessiert. Gerade 
dank ihren Bemühungen wird die 
NATO bald mit Mühe und Not ih­
ren 20. Geburtstag erleben, der 1969 
begangen'wird. Der Austritt Frank­
reichs aus dem Militärbündnis der

Konferenz 
der britischen

Loudon. (TASS). Fragen der 
Außenpolitik standen im Mittel­
punkt der Diskussion, die auf der 
Konferenz der Kon-crvalivcn Partei 
Englands in Brighton entbrannt ist. 
Die Redner verlangten einmütig, 
daü die Überreste der ehemaligen 
Grolle des britischen Reiches durch 
militärische Anwesenheit in ver­
schiedenen Teilen des Erdball« auf- 
rcchlerlialten werden. Die’«Diskus­
sion leitete der ehemalige Premier­
minister Douglas-Home. Er forderte, 
daß England all seine Verpflichtun­
gen im Ausland halte, kritisierte 
den Beschluß der Labourregierung 
über den Abzug aus Aden, der .un­
ter dem Druck der Befreiungsbewe­
gung angenommen wurde, und trat 
faktisch gegen die Versuche auf, die

NATO war ein schwerer Schlag für 
das ganze atlantische System. Die 
NATO-Poliliker waren vor di« Not­
wendigkeit gestellt, dem weiteren 
Auselnandarfallen vorzubeugen. So 
entstand der Harme! Plan, so zu 
Ehren des belgischen Außenmini- 
ster* genannt. Dieser Plan, wies die 
Zeitung ..New York Times" hin, 
läuft darauf hinaus, die
NATO, welche verwiegend 
ein Militärblock war. in eine 
politische Einheit umzugestal­
ten . Die neugeschaffenen Kom­
missionen bereiteten entspre­
chende Referate vor. die gegenwär­
tig dem Generalsekretir der NATO 
Brosio übergeben wurden. Tn allen 
Referaten, teilte einer der Schöpfer 
der .Atlantikpolitik Spaak mit, wird 
die Notwendigkeit der Erhaltung 
der NATO, aber auch der Moderni­
sierung die*es Blocks hervorgeho­
ben. Nach Spaaks Ausdruck sei „die 
NATO sogar im Rahmen der fried, 
liehen Koexistenz besonders nütz­
lich zur Förderung der An­
näherungspolitik zwischen den

Konservativen
Beziehungen Englands zu der Ver­
einigten Arabischen Republik zu 
normalisieren.

Gleich anderen Rednern machte 
Douglas-Home das Ansehen 
Englands in der internationalen 
Arena unmittelbar davon abhängig, 
daß seine militärischen Verpflich­
tungen weiter in Kraft und seine 
Trappen im ’ Ausland stationiert 
bleiben.

Er sprach sich für Verhandlun­
gen mit der Sowjetunion im Inter­
esse einer stabilen Regelung im 
Nahen Osten aus. Der ehemalige 
Premierminister befürwortete den 
geplanten Beitritt zum „Gemeinsa­
men Markt“.

Die Konservativen zogen es vor, 
die Vietnam-Frage zu umgehen, da

kommunistischen und anderen Lin­
dem.“

Es handelt sieh somit um- den 
Versuch, dem aggressiven Kriegs- 
bloek ein gewisses anziehendes 
Außeres zu verleihen, um den Ver­
such. die Idee der friedlichen 
Koexistenz auszuschlechten. Be­
merkenswert ist jedoch die Tatsa­
che, daß die Vereinigten Staaten, 
die all diese Manipulationen auf­
merksam verfolgten, es für notwen­
dig hielten, die allzu eifrigen „Mo- 
damlsatoren" lureehtzuweisets. Das 
Staatsdepartement der USA erklärte 
dieser Tage In der Person seines 
Vertreters Mae rinskey, die Verei­
nigten Staaten „binden sich“ hin­
sichtlich der Umgestallungscntwürfe 
der NATO durch keine Verpflich­
tungen. Mit anderen Worten. Harmei 
und den anderen Reformatoren 
wurden Schranken gesetzt, in denen 
sie die Verschönerung der Atlantik­
fassade betreiben können, ohne ihr 
acgrc'sivcs Wesen tu ändern. Der 
Mushik aus der Krylowsehen-Fabel 
sagte zur Sehlange, die seine Nach­
barin sein wollte:

„Zwar steckst in neuer Haut du.
doch

das Herz Ist ja das. alte noch."
So antworten auch die Völker 

Europas.den NATO.Neusiedlern.

(TASS)

sie befürchteten, daß die offene 
Unterstützung der . amerikanischen 
Aggression ihnen sehr schaden wer­
de. Während der Diskussion über 
die Außenpolitik fand vor dem 
Konferenzgebäude eine Studenten­
demonstration gegen den Krieg in 
Vietnam statt.

Die Konferenz beschloß eine Re­
solution, in der die Notwendigkeit 
„einer größeren Beteiligung Eng­
lands an europäischen Angelegen­
heiten und der wirksamen Erfül­
lung der Verpflichtungen im Aus­
land“ unterstrichen wird.

Es wurde ferner eine Resolution 
gegen die Arbeiterbewegung ange­
nommen. Sie enthält die Forderung. 
Gesetze gegen Streiks und andere 
Formen des Kampfes der Wcrktäti- 
gen zu erlassen. Die Konservativen 
verlangten ferner, eine Reihe Zwei­
ge der britischen Industrie, die von 
der Labourregierung unter Staats­
kontrolle gestellt worden sind, wie­
der in private Hand zu geben.

Unver­
geßliche $ 
Tage
2. In Odessa

Nachstehend bringen' wir die 
Fortsetzung dar Rslwelndröcko 
unseres Aktivisten Heinrich Hânsch, 
der diese Reite al» Preis Im Wett­
bewerb ehrenamtlicher Verbreiter 
unserer Zeitung für da» Jahr 1967 
gewonnen hat. (Anfang siehe 
Nr. 198).

Mit Tagesgraucn rollte unser 
Zug in den Bahnhof Odessa ein. 
Ein Vertreter des Touristenheims 
„Arkadia“ erwartete uns auf dem 
Bahnsteig. „Arkadia“ bedeutet 
glücklicher Ort. Dax ist treffend — 
die in Grün gehüllte Straße geht 
bald in einen umfangreichen 
Badestrand über. Von früh bis 
spät wimmeln hier unzählige Men­
schen. Sie atmen das „Lebens- 
elixiér“ ein, baden und bräunen 
ihre Körper. Das tat nun das Meer 
—' eine dunkelbläulichrrüne. sich 
endlos hinslreckende Ebene. Der 
Anblick ist prachtvoll.

Die Heldenstadt Odessa nimmt 
720 Quadratkilometer ein -und zieht 
sich längs dem Meerbusen mehr als 
35 Kilometer hin. Die Stadt zählt 
rund 750 000 Einwohner. Das 
Klima ist mild — mittlere Jahres­
temperatur plus 10.2° C. 280 
Sonnentage bei nur 350 Millime­
ter Niederschlägen im Jahr und 
dazu die heilwirkende Meeresluft— 
dies mag wohl Anlaß dazu gewesen 
sein, daß hier sehr viel Heil­
stätten, darunter viele mit Unions­
bedeutung funktionieren. Grünanla­
gen hat die’ Stadt ,11 Quadratmeter 
pro Einwohner.

Odessa wurde vor 173 Jahren 
auf Suworows Rat angelegt. Die 
Häuserblocks sind kompakt, die 
Straßen -gerade und führen bei­
nahe alle zum Meer. Die Baukunst 
ist mannigfaltig, viele der Gebäude 
sind großartige Kunstwerke.

Odessa ist ein gewaltiges Kultur­

Das weltbekannte Odessaer Opernhaus

zentrum. Hier gibt es 17 Hoch­
schulen; viele Mittelschulen, einige 
Hundert Bibliotheken. 5 Theater, 
10 Lichtspielhäuser und 5 Museen. 
15 wissenschaftliche Forschungs­
institute. dahinter das weltberühm­
te Filatow-Institut für Augen- 
krankheiten. sind hier , tätigt, -Aus 
allen Enden der Welt kommen Men­
schen hierher, um ihr Augenlicht 
wiederzubekommen- Dann das Lys- 
senko-Instifut für Genetik und das 
Filmstudio namens Dowshenko. 
Ferner das Haus. worin A. S. 
Puschkin während seiner Ver­
bannung (1823—1824) lebte und 
die ersten Kapitel seines Romans 
„Eugen Onegin“ und „Die Zigeuner" 
schrieb. Auch Gogol. Mendelejew, 
Pirogow. Setschenow, Metschnikow 
haben hier gelebt und gewirkt. 
Gorki war inj Jahre 1891 als 
Lastträger im Hafen von Odessa 
tätig.

Die Arbeiter und Matrosen Odes­

sas haben manche ruhmvolle State 
in das Buch der revolutionären Be­
wegung Rußlands geschrieben. Im 
Jahre 1875 wurde von "Saslawski 
die erste Arbeiterorganisation in 
Rußland — der ..Südrussische Ar­
beiterbund“ — organisiert und ge­
leitet Eine der slärksten „Iskra“- 
Gruppen RuOtands war die Odessaer. 
Sie wurde von Dmitri Uljanow 
und Seniliafschka geleitet und 
wählte im Jahre 1905 Wladimir 
Iljitsch Lenin als ihren Delegier­
ten zum III. Parteitag.

Wir besteigen die Potjomkintrep- 
pe. Über 2 000 Arbeiter, die am 
15. Juni 1905 die Treppe hinun- 
tersfiegen. um,'sich von der Leiche 
des von Offizieren erschossenen 
Matrosen Wakulentschuk zu ver­
abschieden, wurden grausam nie­
dergeschossen. Furcht vor dem 

, Aufstieg der revolutionären Be-

foto: D. Neuwirt

wegung veranlasteT damals die 
Reaktion, in der Nacht vom 15. 
auf 16. Juni den Hafen in Brand 
zu setzen und dadurch das Zu­
sammenwirken der Arbeiter und 
des „Roten Potjomkins" zu ver­
hindern. Bekanntlich blieb „Po­
tjomkin“ ein Stückchen „unbesieg­
ter Revolution“, wie Lenin damals 
schrieb.

Durch die faschistische Okkupa­
tion war der Stadt ein unermeßli­
cher Schaden zugefügt worden. 
Jetzt ist sielherrlich, und in Odessa 
arbeiten^, mehr als 200 Indu­
striebetriebe, die mit modernster 
Technik ausgerüstet sind.

Wir besuchten auch die berühm­
ten Odessaer Katakomben.

Schön ist Odessa vom Meere aus 
gesehen. Es ist schwer, den großen 
Eindruck in kurzer Fassung wieder- 
zugeben. Auf dem Motorschiff 
..Alupka" gings dann weiter nach 
Sewastopol.

Mein innigster Dank
Schon über ein Jahr fühlte ich 

.mich ungesund und konnte nicht 
arbeiten. Man schickte mich nach 
Dsbambul ins Krankenhaus der 
Chemiker. Hier wurde nach einer 
gründlichen Untersuchung fest- 
gestellt, daß ich an Gallenstein 
leide.

Am 15. August wurde ich vom 
Chirurgen W. Kaminski und sei­
nem Gehilfen, dem Urologen Wi Pe- 
rewersew operiert.

Jetzt bin ich wieder in meiner

Steinalt und noch rege
Im Thälmann-Kolchos. Altaire­

gion, lebt der 103jährige Rentner 
Jtwdokim Wassiljewitsch Slschu. 
kow.

Bis 1927 war Stschukow Batrak, 
dann trat er in eine Kommune ein, 
und im Jahre 1930 wurde er Mit­
glied eines Kolchos, in dem er bis 
1958. seinem 01. Lebensjahr, gear­
beitet hat. Sein jüngster Sohn 
Dmitri ist heute 63 Jahre alt und 
ist auch Rentner.

Jewdokim Wassiljewitsch wohnt

John Reed

wäre am 22. Oktober 1967 acht, 
zig Jahre alt geworden. Er ist in 
Portland in den USA gehören und 
am 17. Oktober 1020 in Rußlan«! 
»•erstorben. Er ist an der •Kreml­
mauer beiggsetzt. Reed war ein 
nisrsfotisclMr Publizist von Format

John Reed kann al« Mitbegründer 
der renli-ti’chen künstlerischen 
Reportage bezeichnet ;wrrden.

Wellruhm brachte ihm «ein Buch 
„10 Tage. die dir Welt ersebfilter- 
ten“. In dem er die Oktoberrcvolu-

Familie und fühle mich ausgezeich­
net.

Vom ganzen Herzen äußere ich 
Wladimir Kaminski und dem gan­
zen medizinischen Personal, das 
mich gepflegt halle, meinen innig­
sten Dank. Ich wünsche ihnen gu­
te Gesundheit und -noch viele Er­
folge in ih^em edlen Tun.

E. BACHMANN
Michailowka,
Gebiet Dsbambul 

bfi seinem Enkel. Er macht noch 
manche Arbeit zu Hause: versorgt 
du Vieh, hackt 'Holt.
Stschukow hat noch ein gutes 
Gedächtnis und kann von seiner 
schweren Kindheit und aus der 
Geschichte des Sowjetstaates er­
zählen. Seine Erzählungen werden । 
von den Dorfcinwohnem immer 
mit großem Interesse angehört.

Altairegion
P. KERN,

tion in Rußland beschrieb. 
„10 Tage" . ist da* erste 
Buch, das eine wahrheits­
getreue Darstellung des In 
der Geschichte beispiel­
losen Kampfes und Sie­
ges der Bolschewik! im 
Oktober 1917 in Rußland 
gab.

Der junge amerikani­
sche Journalist war ganz 
begeistert von den stür­
mischen Ereignissen jener 
Tage, „die die Well er­
schütterten." John Reed 
war kein teilnahmsloser 
Zuschauer dieses großen 
Weltgeschehens, er war 
selbstloser Mitkämpfer 
und leidenschaftlicher 
Verteidiger des Sowjcllan. 
des. Den flammenden 
Reporter konnte man 
überall sehen: auf dem 
Kongreß in Smolny, auf 
einer Tagung der kon­
terrevolutionären Stadt­
duma. in Schützengräben, 
auf den Barrikaden. Er 
war zugegen, als die

Mitglieder der Provisorischen 
Regierung verhaftet wurden,, folg­
te den Soldaten und Matrosen in 
den Wintcrpalast und nahm am 
Zweiten Allrussischen Sowjetkon­
greß teil.

Aus unzähligen Einzelerschei­
nungen und den verwickeltcsten 
Tagesgeschehen trug er das Materi­
al zu «einem Ruche zusammen, da* 
■zu einem „Stück geballter Geschich­
te'’ wurde. Aus jeder Zeile dieses 
mit Herzblut geschriebenen Buches

Wir warten auf Abhilfe
Wenn man im Laden für Kultur­

waren der Stadt Sehachtinsk nach 
Filmband fragt, hört man schon 
seil Juni Monat eine und dieselbe 
Antwort: „Nicht vorhanden.” Die 
gleiche Antwort hört man auch in 
der Abteilung für Radio- und Fern­
sehgeräte,! in den Kanzlei- und 
Sportwarenabteilungen. Wenn der 
Käufer fragt, warum diese Waren 
im Verkauf fehlen, so hort er die 
höfliche Antwort: .Keine Fonds, 
alles verkauft."

Die Warenkundlerin Raissa Ab­
durachmanowna Kim erklärt, daß 
sie jedes Jahr ans Gebielswaren- 
lager „Kaskulltorg“ in Karaganda 
Bestellungen auf die nötigen Waren 
mache, aber die Leiter des Waren­
lagers berücksichtigen diese For­
derungen nicht.

Dem Warenhaus stellte man für 
1967 nur 2 030 Filmbänder zu. 
Im März waren die letzten 

UNSER KALENDER Der Kunst verschrieben
weht der Geist jener Revolutions­
tage, die in der Geschichte der 
Menschheit eine neue Epoche ein­
geleitel haben.
-W.I. Lenin ■schrieb 1920 im-Vor­

wort zur amerikanischen Ausgabe: 
„•Mit dem größten Injeresse und 
unausgesetzter Aufmerksamkeit las 
ich John Reeds Buch .Zehn Tage, 
die die Welt erschütterten’. Es gibt 
eine wahrheitsgetreue und äußerst 
lebendige Darstellung der Ereignis, 
se, die für das Verständnis der 
proletarischen Revolution und der 
Diktatur des Proletariats von größ­
ter Bedeutung sind. Ohne Ein­
schränkung empföhle ich. cs den 
Arbeitern der ganzen Welt.”

Und N. K. Krupskaja schreibt im 
Vorwort zur russischen Ausgabe: 
„Zehn Tage, die die Welt 
erschütterten“ hat John Reed 
»ein ausgezeichnetes Huch 
benannt. Hier sind die er­
sten Tage der Oktoberrevolution 
ungewöhnlich eindrucksvoll und 
stark beschrieben. John Reed war 
kein gleichgültiger Beobachter, er 
war ein leidenschaftlicher Revo­
lutionär. ein Kommunist, der den 
Sinn der Ereignisse, den Sinn des 
großen Kampfes erfaßt hat.

John Reed hat sich mit der russi­
schen Revolution ganz verbunden. 
Sowjetrußland wurde ihm vertraut 
und nahe. Er starb hier am Typhus 
und wurde unter der Roten Mauer 
bestallet. Derjenige, der die Bestat­
tung der Opfer der Revolution so 
geschildert hat wie John Reed, ist' 
dieser Ehre würdig. In John Reed 
verlor die Arbeiterbewegung einen 
unbcstevhlichen Verteidiger der 
Sache der Revolution und die pro­
letarische Literatur ein ausgespro­
chenes und kompromißloses Ta­
lent. R. KEIL 

schon verkauft. Im Mai und 
April kamen noch 1800 Filme, 
sie reichten knapp bis Juli.

Aus denselben Gründen können 
die Schüler keine Sportschuhe, 
keine Tinte für Füllfederhalter und 
keine Bleistifte kaufen. Viel­
leicht sind diese Waren auch limi­
tiert?

Die Stadt Sehachtinsk wächst 
zuschcud, immer neue Wohnviertel 
werden gebaut, immer mehr Men­
schen kommen nach Sehachtinsk, 
aber Waren werden der Stadt 
nicht viel mehr nis im Jahre 1964 , 
zugesandt. Ist das nicht zu ändern? 
Wir hoffen, doch! Dann brauchten 
die Einwohner von Sehachtinsk 
nicht wegen solcher Kleinigkeiten 
jcdgsmal nach Karaganda zu fah­
ren.

R. SCHMIDTLEIN.
Sehachtinsk

Die Probe hatte erst begonnen, 
der fröhliche Lärm der Jungen und 
Mädchen war noch nicht ganz ver­
stummt. Taissia Wybornowa begann 
den Monolog von Olga Wassiljew­
na aus L. Miljuschins Drama 
„Jungen und Mädchen“ ausdrucks­
voll zu rezitieren;

Taissia macht eine Pause und 
sieht den Leiter des Bühnenzirkcls 
an, ob cs ihm gefällt. Jener nickt 
zustimmend mit dem Kopf, und 
Taissia fährt fort zu rezitieren. 
Mit welcher Lebcnswahrheit stellt 
sie ihre Heldin dar! Ihr wunder­
bares Darstcllcrtalent. «Ile treffen­
den Gesten und Intonationen, die 
großen Bemühungen der .Schau­
spielerin lassen die von ihr geschaf­

Küchenzettel
Wer am Feiertag Gäste empfan­

gen will, muß vor allem such einen 
Küchenzettel zusummenstellen. 
Durch einen gut gedeckten Tisch 
wird die feierliche Stimmung ge­
hoben. .

Der Salat „Märchen"

ist ein schmackhafter Imbiß. 
Abgekochtes Fleisch oder Schinken 
in kleine Stückchen schneiden (eini­
ge akkurate Stückchen zur Verzie­
rung zurücklassen}. Das Fleisch 
mit frischeh oder sauren Gurken 
und zerhackten gekochten Eiern 
vermischen, nach Geschmack sal­
zen und Rahm hinzutun Gut ge­
mischt wird der Salat in eine Sa­
latschüssel hoch aulgebaut, mit 
Fleischstückchen, Eiern und in 
Streifen geschnittenen Gurken ma­
lerisch verziert.

Den
Jahresplan 
erfüllt

Dem 50. Jahrestag des Großen 
Oktober einen würdigen Empfang 
bereitend, hat das Osjorny Rayon- 
dicnstlcistungskombinat seinen 
Jahrcsplan bereits, erfüllt.

Im Jahre 1967 wurde eine Werk­
halle für Färbung und Bearbei­
tung der Möbel, ein Trockenraum, 
eine nauc Walkerei und ein 
Dienstlcistungspavillon mit Frisier­
salon. Foloatclier und Uhrmachcrel 
gebaut. In 9 Monaten hat das Kol­
lektiv des Kombinats 10 neue Möbel- 
arten gemeistert und 4 Vcrbcs- 
scrungsvorschlägc mit einem Nutz­
effekt von 25 000 Rubel eingeführt.

Für aktive Teilnahme am Wettbe­
werb und hohe Leistungen wurde 
dem Kollektiv des Osjorny Dienst­
leistungskombinats im Jahre 1966 
zweimal und in diesem Jahr im 1. 
und 2.- Quartal, die Rote Wander­
fahne vom Gcbictsvollzugskomiiec 
und Gebietsgewcrkschaftskomitcc 
eingehändigt.

E. SCHEFNER
Rayon und Gebiet
Kustanal 

fene Gestalt lebendig vor den Zu­
schauern erstehen.

Taissia Wybornowa führt schon 
viele Jahre eine bescheidene .Ar­
beit im Kulturhaus «Irr Bauarbeiter. 
Sie ist hier Aufseherin, achtet uuf 
Ordnung, hilft der Platzanweiserin 
und bewacht nachts das Kultur­
haus. Sjo-ist Wächter, . • v •

'Doch wissen das , 'nur wenige. 
Mân keitht und'ehrt' sic in 'Aktju- 
binsk als eine begabte Laicnkünst- 
lerin.

- 37 Jahre hat,sic Ihrer Lieblings. 
Beschäftigung gewidmet. Der Klub 
ist für sic zum trauten Heim gewor­
den.

. . . -A. SKOPINZEW
Akljublnak

Auch Petersilie. Pilze und einge­
legte Früchte können als Verzie- 
rung genommen werden.

Kleine belegte Brötchen

Weißbrot in Quadratwürfel 
schneiden, von beiden Seiten leicht 
anbraten und ab kühl en. Auflegen 
kann man auf dieses angebratene 
Weißbrot die verschiedensten Pro­
dukte. r. B.:

a) ein rund zerschnittenes ge­
kochtes Ei mit fein geschnittener 
Wärst obendrauf

b) Ein Stückchen Schinken oder 
Wurst mit Gurke" oder Tomate 
obendrauf.

e) Ein Stückchen Butter mit ge­
riebenem Köse und Petei sihe

Die Brötchen müssen so aufge­
legt werden, daß sich fede Sorte 
besonders heraushebt.

H. KOCH

Die erste Kasachstaner 
Bücherlotterie

Das Staatskomitec für Pressewe­
sen beim Ministerrat der Kasachi­
schen SSR führt zwecks einer weit­
gehenden Verbreitung des Buches, 
von Reproduktionen der darstellen­
den Kunst und anderer Presseaus­
gaben, eine ständige Bücherlotterie 
durch. Ein Lotterielos kostet 25 Ko­
peken. In jeder Ausgabe werden 2 
Millionen Gewinne für eine Summe 
von 1.8 Millionen Rubel verlost.

Den Gewinn kann man in Buch­
handlungen bekommen, die sich

Weltrekord unserer Fliegerinnen
Moskau, (TASS). Die einzige 

weibliche Besatzung eines schwe­
ren Turbojet-Transportflugzeugs in 
der Welt mit Ljubow Ulanowa an 
der Spitze hat am 20. Oktober mit 
einer „lL-18” einen neuen Weltre­
kord im Höhenflug für diese Flug­

VEKMSEtiEBI

Für unsere Zellnograder
Leser

AM 22. OKTOBER

19.00—Unionsfußballmeisterschaft. 
Dynamo (Moskau) — Dy na. 
nio (Minsk)

19.45—Die Thesen des ZK ,-d«r 
J KPdSU lesend

20.Ö0—Woche der ' Sowjetkunst.
Spjclfilm .Schlacht unter­
wegs (1. Teil)

21.35—Neuer Film Journal
21.45—„Licht und Schatten” — Itb 

ternationalc Nachrichten .
'22.15—Die Thesen des ZK der 

KPdSU lesend
22.20—Kleines Konzert
2230— Chronik des halben Jahr­

hunderts, Vielscriendokumen- 
larfilm

23.30—Spielfilm „Schlacht unter­
wegs (2. Teil)

AM 23. OKTOBER

18.00—„Ereignisse und Menschen“ 
— Sendung

18.15—„Neues vom Tagd", Film­
journal Nr. 38

18.25—„Für Euch. Spitzenreiter des 
Wettbewerbs!“. Wunschkon­
zert

19.10—„Lebende Perlen“ — Doku­
mentarfilm

19.20—Fernsehnachriehten
19.25—„Lächeln am Abend“. Skiz­

ze
19.35—Nasym Hikmet — der revo­

lutionäre Dichter. Sendung I
20.05—Sendungen des Zentralfcni- I 

sehstudios

mit dem Verkauf der Lotterielose 
befassen.

Die Lotterielose der ersten Aus­
gabe der Kasachstaner Bücherlotts- 
ric werden bald zum Verkauf ge­
langen. Man kann sic in Buchhand­
lungen und Kiosken des Knigotorg, 
in Betrieben und Organisationen, 
Kolchosen und Sowchosen (wo es 
keine spezialisierten Buchhandlungen 
gibt) bei den Bevollmächtigten kau­
fen.

(KasTAG)

zeugklasse aufgestellt. Nach vor­
läufigen Angaben erreichte das 
Flugzeug 13 250 Meter, was die 
höchste Errungenschaft für Maschi­
nen dieses Typs sowohl bei den 
Frauen als auch bei den Männern, 
ist.

Auch das kommt vor.^

DELPH1NENB1TTE
Krlmflscher wurden kürzlich 

von einer Delphlnherde zu Hilfe 
gerufen. Sie umringte in Küsten­
nähe ein Fischerboot und stieß 
es In Richtung einer Boje, in 
deren Verankerung sich ein Jun­
ges verstrickt hatte. Die Fischer 
befreiten es, prüften seinen Ge­
sundheitszustand und übergaben 
es wieder der Herde, die mit 
Freudenpfiffen das Boot bis ans 
Ufer geleitete.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" 1 
erscheint täglich außer I 
Montag und Donnerstag-

UNSERE ANSCHRIFT:
r. UejiHHorpaa 
Hom ConeroB 

7-OÄ 9TIM 
«<t>poilHauia<j)T»

| TELEFONE

I Chefredakteur —. 19-09, Stellv., 
Chefr. — nJP, Redoktionssekre-; 
târ 79-81, Sekretariat —« 
6-56, Abteilungen: Propaganda : 

— 74-36 Partei- und oolitirche ; 
kfassrnarbeit — 74-26, Wirt­
schaft — 18.23. 18-71, Kultur — 
I^SI. Literatur und Kunst — 
78-50 lnfcirmatton—17-55. Ober, 
setzungshüro — 79-11. Leserbrie­
fe — 77.11. Buchhaltung — 

.56-45. Fernruf — 72.

9 Redaktionsschluß: 18 Uhr 
K des Vortages (Moskauer Zelt)

| «<I>PORHnUJA0T>
| HHAEKC 65414

VH 02266 3aK33Xs 11155
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